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Das Problem des Panſlavismus
Über den Begriff des Panſlavismus iſt während

der Balkankriege viel geſprochen und geſchrieben wor
den, und man erinnert ſich auch der Reichstags
verhandlungen, in denen Herr v. Bethmann Hollweg
über die Gefahren der panſlaviſtiſchen Bewegung
ſprach. Jmmerhin herrſcht noch viel Unklarheit über
die Bedeutung des panſlaviſtiſchen Problems, und
wir nehmen daher gern Notiz von einer Studie, die
der deutſcheruſſiſche Schriftſteller Axel Schmidt
in der Monatsſchrift „Die Tat veröffentlicht und die
er „Der ſterbende Panſlavismus“ überſchreibt.

Schmidt behauptet darin, es ſei unrichtig, den
Panſlavismus als eine politiſchnationaliſtiſche Strö
mung darzuſtellen. Sein Urſprung ſei vielmehr
religiös- kultureller Natur. Die Begründerin des
Panſlavismus ſei niemand anders als eine Deutſche.
Dem genialen Blick der Kaiſerin Katharing II. einer
Prinzeſſin aus dem Hauſe Zerbſt, ſet es vorbehalten
geweſen, zu erkennen, daß Rußlands Pläne auf das
Schwarze Meer und den Zugang zum Mittel
ländiſchen Meer durch die Hilfe der Balkanvölker eine
weſentliche Erleichterung erfahren könnten. Sie warf
zu dieſem Zweck den Ruf der Befreiung der ortho

doxen Brüder vom türkiſchen Joche in den Balkan
hinein, wobei ſie ſich vor allem an zwei nichtſlaviſche
Völker Rumänen und Griechen wandte, weil
dieſe damals die kulturell fortgeſchrittene e

Wrthodoren Balkanvölker zum Jslam zu Vorſpann
dienſten für ſeine politiſchen Ziele. Denn nicht die
Befreiung der Balkanvölker war der Zweck der
Kämpfe, ſondern die Eroberung einer beſonderen ſüd
lichen Grenze und die freie Durchfahrt durch die
Därdanellen. Erſt ſehr allmählich, ſo zeigt Schmidt
im weiteren Verlauf ſeiner Darlegungen, ſickerke das
Intereſſe für die orthodoxen Brüder auch ins ruſſiſche
Volk hinein, bis es dank der großartigen agitatoriſchen
Tätigkeit des Volkstribunen Katkow in den Wer
Jahren zu der bekannten Volksbewegung kam, die
ſchließlich zum ruſſiſch- türkiſchen Kriege vom Jahre
1877 führte. Von hier an kompliziert ſich die pan
ſlaviſtiſche Bewegung, indem ſich verſchiedene neue
Einflüſſe bemerkbar machten, ohne freilich jemals die
kirchliche Grundlage erſchüttern zu können. Einer-
ſeits wurde der Gegenſatz des Slaventums gegen den
europäiſchen Weſten ſtärker betont, anderſeits wurde
verſucht, die Jdee des Panſlavismus auch auf Polen
und Tſchechen auszudehnen. Die Panſlaviſten wollten
von den weſtlichen Jdeen nichts wiſſen und be
kämpften im Namen der nationalen Eigenart die
Euxopäiſterung Rußlands unter dem Zeichen Ortho
doxie, Selbſtherrſchaft und Volkstum. Die ortho
doxe Kirche iſt eben nicht nur das Bindemittel für alle
oſtſlaviſchen Völker, ſondern auch der Träger ihrer
ſpezifiſchen Kultur.

Der Verſuch, die Zuſammenfaſſung aller Slaven,
nicht nur derjenigen auf dem Balkan, zu betreiben,
mißlang jedesmal und mußte mißlingen, weil die
beiden mächtigſten ſlaviſchen Volksſtämme nach den
Ruſſen, die Polen und die Tſchechen, nicht von
Byzanz, ſondern von Rom entſcheidend beeinflußt
worden ſind. Beide gehören trotz alles Geredes über
allſlaviſches Gemeinſamkeitsgefühl viel mehr zum
Weſten als zum Oſten. Die allſlaviſchen Kongreſſe
ſind daher glatt geſcheitert. Zwiſchen Polen und
Ruſſen beſteht nicht nur eine jahrhundertelangeFeind
ſchaft wegen der Vorherrſchaft, ihre kulturelle Ent
wicklung iſt zudem auf ganz verſchtedenemm Boden
gewachſen. Schmidt wagt daher die Behauptung,
daß ſich trotz aller trennenden Momente Polen und
Deutſche eher verſtändigen könnten als Polen und
Ruſſen. Ebenſo liege es mit den übrigen Weſtſlaven,
die alle bis auf die Ruthenen der römiſch katholiſchen
Kirche angehören. Es bedürfe ſchon des ganzen büro
kratiſchen Ungeſchicks Oſterreichs, aber auch Preußens,
um dieſen kulturellen Gegenſatz nicht politiſch aus
zunützen.

Von dieſen allgemeinen Betrachtungen aus kommt
Schmidt zu den letzten Ereigniſſen auf dem Balkan,
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zeigt, wie tief ſich Ferdinand von Bulgarien in die
ſlaviſche Seele eingelebt hatte, als er bei Ausbruch
des Krieges den Kreuzzug gegen den Jslam predigte,
und meint, jetzt, wo die türkiſche Macht in Europa
zuſammengeſtürzt ſei, ſei auch der Panſlavismus in
ſich zuſammengebrochen; war doch ſein Ziel erreicht.
Da es aber nur negativer Natur war, ſo gerieten ſich
die bisherigen Verbündeten nur zu leicht über die
Verteilung in die Haare. Auch hierbei zeigte es ſich,
daß das kirchliche Element durchaus im Vordergrunde
ſtand. Erſchien ihnen doch eine kirchlich verſchieden
geſchichtliche Bevölkerung innerhalb eines Staates als
ſo unmöglich, daß ſie ſofort mit Feuer und Schwert
in den neu eroberten Gebieten gewaltſame Be
kehrungen betrieben! Der Verſuch einiger Theo

retiker, dem Panſlavismus jetzt eine antigermaniſche
Grundlage unterzuſchieben, kann nach Schmidt nicht
gelingen: „Denn nicht zwiſchen Slaven und Ger
manentum geht die Trennungslinie, ſondern mitten
durch die ſlaviſchen Völker, deren bygzantiſche und
römiſche Hälften niemals ein Ganzes bilden können,
weil ihre kulturelle Entwicklung die einen nach Oſten
und die anderen nach Weſten weiſt.“ Man ſieht,
daß der gute Kenner ruſſiſchen und ſlaviſchen Weſens
eine vom deutſchen Standpunkt aus geſehen opti
miſtiſche Auffaſſung über die panſlaviſtiſche Bewegung
hat, und wir können nur wünſchen, daß er mit ſeiner
Darſtellung recht behält.

Nee denchelei der eberſchuhzonner

Es iſt wirklich ein Hochgenuß, ſo ſchreibt die
e rantfurerſeitunge, die lrieile ber
deutſchen Hochzöllner über die ame-
rikaniſche Zollermäßigung zu leſen. Erſt
kam, vor einigen Wochen, der Geſchäftsführer des
Zentralverbandes Deutſcher Jnduſtrieller und
prophegzeite dem amerikaniſchen Wirtſchaftsleben ſo
glänzende Wirkungen der Tarifreform, daß man ihn
künftighin ſtets als Kronzeugen für eine gleiche
Reformpolitik in Deutſchland wird anführen dürfen.
Und jetzt kommt die Konſervative Kor
reſpon den z“ und offenbart ein ſolches Verſtänd
nis für die Bedürfniſſe der Konſumenten wie der ver
arbeitenden Jnduſtrie, daß man ſich beinahe in die
Zeiten vor 1879 zurückverſetzt glaubt, in denen die
Konſervativen mit dem Getreide bauenden Grund
beſitz an der Spitze, noch radikale Freihändler waren.
Das konſervative Organ ſchreibt nämlich:

Mit der teilweiſen Abtragung der übertrieben
hohen Schutzzölle bezweckte man lediglich, die dem
Konſum auſerlegte drückende Laſt einer
moönopoliſtiſchgearteten Produktion
zu erleichtern, keineswegs aber der ausländiſchen
Induſtrie einen Steigbügel hinzuhalten, damit ſie
auf Koſten der heimiſchen Arbeit ein hohes Roß
beſteigen könnte. Die von der demokratiſchen Par
tei Unter Führung Wilſons im Wahlkampf zu
geſagte Tarifreviſton war hauptſächlich gegen die
Auswüchſe gerichtet, von denen das eigene Wirt
ſchaftsleben infolge des aufreizenden Gebahrens der
Truſtmagnaten bedroht war. Der Bewuche
rung der verarbeitenden Jnduſtrien
durch die künſtliche Berkeuerung der
Roh materialien ſowie der Schröpfung
der minderbemitlelten Volksklaſſen
durch die ungebührliche Steigerung
der Preiſe für notwendige Konſum-
artikel ſoll ein Riegel vorgeſchoben werden, in
dem die Einfuhr einer Reihe von Rohſtoffen und
Lebensmitteln für zollfrei erklärt wird. Der ameri
kaniſchen Jnduſtrie wird dadurch ein Dienſt er
wieſen, und die Bevölkerung ſieht wenigſtens den
guten Willen, einer Verbilligung der Lebenshaltung
für den Fall von Ringbildungen in Landesproduk
tion den Weg zu ebnen.
Es gehört ſchon ein gutes Quantum Abgebrühtheit

dazu, ſo über eine Zollermäßigung im Auslande zu
urkeilen und dann im ſelben Atem zu erklären, für
Deutſchland gelte das alles nicht Die deutſchen
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Verarbeiter undVerbraucher leiden unter dem gleichen
Übel der Verteuerung, wie die Vereinigten Staaten.
Und deshalb muß man verlangen, daß auch bei uns

jetzt endlich ein Schritt zum Abbau der längſt nicht im
heutigen Umfange nötigen Hochzölle gekan werde,
eine Reduktion, die doch wenigſtens das ſchlimmſte
beſeitigt. Die Konſervativen freilich wollen nicht
einmal die Aufhebung der Futtermittelzölle zugeben
Sie ſind eben die echten Freunde des Volkes und der
Bauern im beſonderen

Frankreich und Gpanien.
Pichon über die Präſidentenreiſe.

Uber die Bedeutung der Reiſe des Präſidenten Poin
caré erklärte der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,
Pichon, in Cartagen a einem Berichterſtatter fol
gendes:

„Die Madrider Reiſe des Präſidenten, welche ſich an
die Londoner Reiſe anſchloß, ſowie die von König
Georg veranlaßte Entſendung eines Kriegsſchiffes
nach Cartagena ſind neue Beweiſe für die engen, freund
ſchaftlichenBeziehungen, welche in der gleichen friedferti
gen n England, Spanien und Frankreich vereinigen.
Der allgemeine Friedein Europa kann dar
aus gewiß nur Nutzen dere Was die beſonderen Jn
tereſſen Frankreichs anbelängt, ſo ſind ſie zu offenkundig
mit dieſer Politik verknüpft, als daß es notwendig wäre,
ſie eigens hervorzuheben.

Dieſe Erklärung iſt ſo allgemein und ſo vorſichtig ab
wägend gehalten, daß man in ihr die Feſtſtellung eines
Unget i i Erfolges nicht erblicken kannJ das Geſtändnis der eigenengeprägt.

Das Urteil der Pariſer Preſſe
Das einzige größere franzöſiſche Blatt, das rückhaltlos

ſir r n Mißerſolg eingeſteht, iſt der „Jntran-
igegant“

„Wie man erſieht, hat ſich abſolut in unſeren Be
ziehungen zu Spanien nichts geändert.
Man hatte von einer Wiedereinführüng Spaniens in
das europäiſche Konzert geſprochen und wollte dieſes
Wiedereintreten durch eine Militärkonvention und durch
eine Handelsverſtändigung unterſtreichen. Weder das
eine noch das andere ſcheint geglückt zu ſein, und aus
dem allen iſt nur eine allgemeine Miß
ſt m mung geboren worden. Der Wortlaut der Toaſte
wie der des Kommuniques erlauben keine doppelte Aus
legung. Es geht aus ihnen lediglich hervor, daß ſich
e Neues durch die Reiſe Poincarés ereignet
ha

Die anderen Zeitungen ſprechen ihre volle Zufrieden
heit mit dem erreichten „Erſolge“ aus. So ſchreibt das
„Journal“: „In der Frage des Mittelmeer-Gleichgewichtsſchließt ſich Spanien vſſentlich der e
Gruppe an. Dieſer Verbindungsſtri zwiſchen
Gibraltar und Toulon war ungabweislich.“

Ahnlich meint der „Excelſtior“: „Die Flottenkund
ebung von Cartagena bedeutet einen öffentlich gültigen

Pakt, eine Triple- Entente im Mittelmeer.“
Der Matin“ jubelt förmlich „Die ine Poincarés

iſt der Markſtein für den Beginn der franzöſi eDe richtiger engliſchfranzöſiſch- ſpaniſchen tente cor
igle.“

Die „Petite République“ ſchreibt: „Wir wiſſen
nunmehr, daß die Entente nicht bloß in Marokko, ſondern
auch in Europa in der allgemeinen Politik der beiden
Regierungen ihre Anwendung finden wird.

Die anterne“ zieht auch Deutſchland in ihre Be
trachtungen: „Wird Deutſchland die Weisheit beſitzen,
dieſes unvermeidliche Ereignis ohne Rekrimingationen hin
zunehmen Wir hoffen es. Wenn Deutſchland ſich darüber
ärgern ſollte, hätte es unrecht.“

Depeſchenwechſel zwiſchen Poincars und dem König
von Spanien.

Paris, 11. Okt. Präſident Poincaré hat von
Bord des „Diderot“ an den König von Spanien, der ſich
an Bord der „Eſpang“ befand, ein Funkentelegram m
geſandt, in dem er dem König, der Königin und der Nation
ſeinen Dank für den ſo aufrichtigen und freundſchaftlichen
Empfang und für die herzlichen, Frankreich
gegenüber bezeugten Gefühle ausſpricht und
den herzlichen Wünſchen Frankreichs für den König, die
Königin und Spanien Ausdruck verleiht. Der König
r durch Funkſpruch im Namen Spaniens und im

amen der Königin, ſowie in ſeinem eigenen Namen auf
richtigen Dank aus und übermittelte her z liche Wün-
ſche für die Größe und das Gedeihen Frankreich s, ſowie für das Glück des Präſidenten Poincaré

und ſeiner Gemahlin

Die Lage auf dem Rallan.
Eine Außerung des ſerbiſchen Miniſterpräſidenten

Paſitſch, daß Serbien aus Gründen der ſtrategiſchen
Sicherheit eine Verbeſſerung ſeiner Grenzen gegen Alba



nien fordern müſſe, ſcheint in Wien einige Unruhe hervor
zurufen. Das Neue Wiener Abendblatt“ ſchreibt: „Jn
Berichten aus Belgrad über die Mitteilung, die der ſer
biſche Miniſterpräſident am Donnerstag in der Konferenz
der Regierungspartei gemacht hat, wird gemeldet, daß
Herr Paſitſch geſagt haben ſolle, Serbien werde zur Vor
beugung eines neuerlichen Einfalles mehrere ſtrategiſch
wichtige Poſitionen in Albanien beſetzen. Wir können
nicht glauben, daß die Außerung ſo gelautet hat, da dies
in ſtriktem Widerſpruch mit den in Wien
abgegebenen Erklärungen des Herrn Pa-
ſätſch ſtände und Serbien in vollen Gegenſatz zu ganz
Europa bringen würde. Es könnte wohl ein, daß Herr
Paſitſch von der Beſetzung ſtrategiſch wichtiger Poſitionen
an der albaniſchen Grenze geſprochen hätte, was ſelbſt
verſtändlich ganz etwas anderes wäre.

Der „Peſter Lloyd“ veröffentlicht einen Wiener Kom
merttar zu der Außerung des Miniſterpräſidenten und be
merkt dazu berichtigend, Paſitſch habe wohl nur pro foro
interno, zur Beruhigung der offen tlichen
Meinung, geſprochen, die durch die albaniſche Aufruhr
bewegung in begreifliche Erregung verſeht worden ſei.

Ernennung des albaniſchen Finanzminiſters.
Zum Finanzminiſter Albaniens iſt der

„Voſſ. Ztg.“ zuſolge der Advokat Dr. Tſchako ernannt
worden. Er hat ſein juriſtiſches Studium in Athen ab
ſolviert. 1878 beteiligte er ſich lebhaft an der albaniſchen
Liga. Später ließ er ſich als Advokat in Konſtantinopel
nieder wo er ſich durch ſeine ausgezeichneten Kenntniſſe
des türkiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Rechts ſowie
durch ſeine reichen Sprachkenntniſſe ex beherrſchte 12
Sprachen ſehr bald eine ausgebreitete Klientel erwarb.
Tſchako, der in Konſtantinopel Rechtskonſulent der Deut
ſchen Bank und der Anatoliſchen Eiſenbahn war, wurde
im vergangenen Winter wegen ſeines Eintretens für ein
ſelbſtändiges Albanien aus der Türkei ausgewieſen.

Die Haltung Rumäniens.
Das offiziöſe Bukareſter Blatt „Politica“ ſagt: „Jn

der ausländiſchen Preſſe ſind phantaſtiſche Nachrichten
über die Haltung Rumäniens gegenüber den neuen
Ereigniſſen auf der Balkanhalbinſel veröffentlicht worden.
Die rumäniſche Regierung, welche ihre Ruhe bewaghrt,
glaubt an keine ne ue Konflagration. Dieſe Ver
ſicherung iſt vom Miniſterpräſidenten Maforesen gegeben
worden und auch der König hat ſich in dem in Sinatg ab
gehaltenen Kronrate in gleichem Sinne ausgeſprochen.“

Einberufung der Skupſchtinga.
Belgrad 11. Okt. Das Amtsblatt veröffentlicht

einen Erlaß des Königs durch den die Skupſchiin a für
den 14. d. zur ordentlichen Herbſtſeſſion ein berufen
wird. Es verlautet, der König werde die Seſſion mit
einer Thronrede eröffnen.

König Konſtantin von Griechenland
iſt in Saloniki eingetroffen. Am Sonnabend nahm
der König auf dem Marsfelde eine Parade über die
Truppen ab. Bei dieſer Gelegenheit verlas der König
folgende

Proklamation
„Offigiere! Unteroffizierel Soldaten! Ein Jahr

h loſſen, ſeit Jhr zu den Waffen gerufen worden

e r n herd veteidigen. Während dieſes Jahres hab
kurzen Zeitraume die Grenzen des helleniſchen Stgates
in einem Maße erweitert, das alle Hoffnungen über
ſtiegen hat, und auf dem Altar des Vaterlandes alles
geopfert, Euer Leben, Euern Beſitz und Eure Geſund-
heit. Nach ſo vielen Gefahren, Mühen und Leiden
könntet Jhr Euch jetzt mit vollem Recht ausruhen, aber
ich bedarf Eurer noch, um das zu ſichern, was Jhr mit
ſo viel Opfern erworben habt. Jhr werdet mich wohl
verſtehen, meine Waffengenoſſen, und deshalb bleibt Shr,
krotz der großen Sehnſucht, Eure heimatlichen Stätten
wiederzuſehen, die ſteten treuen und unerſchütterlichen
Wächter Eures Königs und Eures Vaterlandes. Jch
a mich, wieder inmitten einer ſolchen Armee zu wei
en.
Der König war Gegenſtand begeiſterter Ovationen.

e begab ſich der König in das Jnnere des
andes.

hre Grieche den

Die weſtthraziſche Frage entſchieden.
Aus unterrichteter türkiſcher Quelle wird gemeldet, daß

die Frage des weſtlichen Thraziens entſchieden iſt.
Bulgarien hat ſich formell verpflichtet, alle Rechte der

uſelmanen zu reſpektieren. Die Unterpräfekten und Ge
hilfen der Gouverneure werden Muſelmanen ſein, die
Gendarmen werden der einheimiſchen Bevölkerung ent
nommen werden.

Ein neuer Angriff der Albaner.
Cetintfe, 12. Okt. An amtlichen Stellungen ein

gezöogenen Meldungen berichten, daß die Albaner
geſtern unverſehens mit überlegenen Kräften die ganze
montenegriniſche Front von Guſinje bis Dijakova an
gegriffen haben. Es entwickelten ſich heftige Kämpfe, die
noch andauern. Die Montenegriner erhielten beträcht
liche Verſtärkungen aus Guſinje. Man hält die An
greifer für Leute des Jſſa Boljetinge, des Bayram
Zur und Riza Beys, die von den Serben bei Prizrend und
Ochrida auseinandergeſprengt worden waren.
Auswechſelung der Ratifikationen des türkiſch bulgariſchen

Friedensvertrages.
Konſtantinopel, 12. Okt. Der Großweſir

und der bulgariſche Delegierte To ſche w. haben heute
nachmittag die Auswechſelung der Ratifikationen
des türkiſch- bulgariſchen Friedensvertrages vollzogen.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
ſchreibt in ihrer Wochenrundſchau: „Jn Athen
iſt im Anfang dieſer Woche der türkiſche Belegierte
für die Friedensverhandlungen mit neuen Jnſtruktionen
eingetroffen. Die Unterhandlungen über türkiſche Vor
ſchläge, deren Jnhalt nicht genguer bekannt iſt, ſind im
Gange. Aus dem Umſtand, daß durch ein Sultansirade
die Demobiliſierung angeordnet iſt, darf man ſchließen,
daß bei der türkiſchen Regierung der Wunſch und die Ab
ſicht, mit Griechenland zu einer friedlichen Verſtändigung
zu kommen, weiter beſtehen. Die Bemühungen der Mächte
ſind nach wie vor darauf gerichtet, die friedliche Erledi
gung der die Friedensausſichten auf dem Balkan noch
trübenden griechiſch-türkiſchen Differenzen zu fördern.
Jn Albanien hat die Kommiſſion zur Feſtſetzung der
Südgrenze iher Arbeiten begonnen. Ein weiterer Schritt
zur fortſchreitenden Ordnung der albaniſchen Verhältniſſe
wird mit der Aufnahme der Tätigkeit der internationalen
Kontrollkommiſſion geſchehen, die am 15. Oktober zu
ſammentreten wird. Mit dieſem Tage erlöſchen dann

rin einem

gleichzeitig die Funktionen, die von den Kommandanten
der internationalen Marinedetachements in Skutari aus
geübt werden.“

Politische Abersicht.
Englaud. Lloyd George eröffnete am Sonnabend

den angekündigten Feldzug der Regierung gegen
den Großgrundbeſitz mit einer Rede in Bedfort,
in der er ſagte: Die Homerulefrage und die Trennung von
Staat und Kirche in Wales ſind tatſächlich erkedigt, mit
etwas gutem Willen können die letzten Maßregeln dafür
getroffen werden. Die Regierung hatte den Wunſch, das
Volk aus dem Elend zu erheben. Die Zeit iſt ge-
kommen, gegen die große Macht der Grundherren vor
zugehen. Der Miniſter verweilte bei den unleidlichen
Verhältniſſen der Landarbeiter und betonte ſcharf, dieſe
müßten anſtändig behandelt, gut untergebracht und ihnen
der Weg zum Fortſchritt gebahnt werden. Das Groß
grundbeſitzertum ſtelle das größte und am
wenigſten beaufſichtigte Monopol dar. Der größte
Teil des Landes in England befinde ſich in den Händen
weniger Leute, die das Land zur Wildnis machten, es
in dieſem Zuſtand erhalten könnten und die geſetzliche Be
fugnis beſäßen, ſchlimmeres anzurichten als ein fremder
Eindringling in erobertem Lande. Lloyd George übte
dann an den Plänen der Unioniſten zur Behandlung der
Landfrage Kritik und ſagte, alle dieſe Pläne liefen auf
den Landankauf hingus. Dem Volke aber könne nicht
eine rieſige Nationalſchuld aufgebürdet werden, um einen
Mißſtand zu kapitaliſieren. Jedes Land in Europa ſei
ſich klar darüber, daß es für Verteidigungszwecke das aller
wichtigſte ſei, eine zahlreiche, kräftige Bevölkerung
auf der Scholle zu haben. Die Statiſtik zeige, daß in
England der Prozentſatz des kultivierten Landes geringer
ſei als in irgend einem anderen Lande Europas. Der
Miniſter ging dann auf die Lage der Ackerbauer ein und
erklärte, die niedrigen Löhne und die Lage der landwirt
ſchaftlichen Arbeiter ſeien eine Schande für das reiche,
mächtige Land.

Niederlande. Die Einſetzung eines Schieds-
gericht s zwiſchen Frankreich, England und
Spanien einerſeits und Portugal anderſeits wird
vorbereitet, das ſich mit der Frage der Konfiszierung von
Eigentum der obengenannten Staaten zugehörigen Kon
gregationen, die von der portugieſiſchen Republik erfolgt,
beſchäftigen ſoll.

Spanien. Der König der Freitag abend an einem
Ball im Kaſino zu Cartagena teilnehmen ſollte, iſt nicht
an Land gegangen. Wie „Jmparceial“ meldet, iſt der
König dem Ball wegen einer leichten Verletzung
am Bein ferngeblieben. Die Kammern ſind für
den 25. d. M. einberufen worden.

Perſien. Aus Jſpahan wird der Ausbruch von An
ruhen gemeldet. Die Bazare ſind geſchloſſen worden.
Jn den Volksverſammlungen in den Moſcheen wird die
Verjagung der Bachtigren gefordert und die Rückkehr des
Prinzen Salar ed an n ſowie des Schahs. Jn Ker
man herrſcht ebenfalls Anruhe. Die Bevölkerung proke
ſtiert gegen die Beſteuerung der Verkehrsmittel.

Japan. Das Auswärtige Amt in Tokio hat ein Com
munigug über die Verhandlungen mit Ching betreffend
öffentlicht In der Nankinger Angelegenhent ſeten die
japaniſchen Forderungen erfüllt worden, nur auf eine Be
dingung ſei China nicht eingegangen. Es ſei jedoch noch
nicht an der Zeit, mitzuteilen, worin dieſe Bedingung be
ſtanden habe. Man nimmt indeſſen an, daß Japan die
Entlaſſung e r gefordert habe, der Nanking er
oberte und jeßt Gouverneur von Kiangſu iſt. Der her
vorragende japaniſche Staatsmann Fürſt Katſurg,
ein aufrichtiger Freund Deutſchlands, iſt am Freitag im
Alter von 65 Jahren geſtorben. Katſurg hat ſeinem
Vaterland ſehr wertvolle Dienſte geleiſtet als Soldat ſo

wohl wie als Politiker eChina. Die Amtseinführung des Präſi
denken Juanſchikai ging am Freikag, wie ſchon kurz
mitgeteilt, im TaihoPalaſt vor ſich. Jn ſeiner Antrittsre de hob Juanſchikat hervor, Laß er eine feſte und ſtetige

Politik führen werde. Er erklärte dann, das erſte Prinzip
der e dere ſei eine klare Definition und Bekannt-
machung der Rechtsgrundſätze, Herſtellung und Erhaltung
der öffentlichen Ordnung Und danach Eingehen auf die
Erforderniſſe der Zeit und der Amſtände. Er trete für
den Fortſchritt ein, extrem radikale Methoden be
günſtige er nicht, ſei jedoch zu einer Politik ſchritt
weiſer Reformen entſchloſſen. Kapital und Anter
richt, beſonders auf techniſchem Gebiet, ſeien für die Er
ſchließung Chinas von Wichtigkeit. Beim Empfang des
diplomatiſchen Korps hielt der Doyen, der ſpantſche Ge
ſandte Paſtor, eine Rede, in der er Juanſchikat die
Glückwünſche der fremden Vertreter ausſprach und der
Überzeugung Ausdruck verlieh, daß die auswärtigen Be
ziehungen unter der Präſidentſchaft Juanſchikais noch herz
licher werden würden. Der Geſandte fügte hinzu, daß dte
genaue Beobachtung der Verträge und Gebräuche nicht nur
den Frieden Chinas und die Stabtlität der Republik,
ſondern auch die Erſchließung des Reichtums Chinas ſichern
werde, zu welcher beizukragen die fremden Nationen ein
Intereſſe hätten. Jn Erwiderung auf die Anſprache des
Geſandten gab tat eine Erklärung über ſeine Re
gierungsgrundſäße ab.

Nordamerika. Über die Schreckensherrſchaft des
Präſidenten Huerta wird gemeldet: Einem Tele
gramm aus Mexiko zufolge ſind 110 Abgeordnete,
die eine Reſolution unterzeichnet hatten, in der ſie er
klärten, ſie würden, falls das Ver ſchwinden von Ab
geordneten kein Ende nähme, die Kammer auflöſen
laſſen und ihre Sitzungen irgendwo anders abhalten, ver
haftet und gefangengeſetzt worden. Die An
nahme der Reſolution war im Zuſammenhang mit dem
Ver ſchwinden des Sengtors Dominguez,
der kürzlich eine Rede gehalten hatte, in der er Huerta
ängriff, erfolgt. Am Sonnabend wurden die Verhäfteten
wieder freigelaſſen. Nach den jetzt in Mexiko vorliegenden
amtlichen und privaten Nachrichten ſind in Torreon
Deutſche weder ums Leben gekommen, noch
verletzt. Die Mehrzahl der Deutſchen iſt in Torreon
zurückgeblieben. Einige ſind auf dem Wege nach Mon
terey und befinden ſich in Sicherheit.

Mewrschlanei
Berlin, 13. Okt. Der Kaiſer iſt am Sonnabend

nachmittag aus Jagdſchloß Hubertusſtock nach dem Neuen
Palais zurückgekehrt. Das Kaiſerpaar beſuchte am

nuch dem Zeppe t

Sonntag in Begleitung der Prinzeſſin Viktoria Luiſe den
Gottesdkenſt in den Communs beim Neuen Palgais. Heute
(Montag) gedenkt der Kaiſer mit ſeinem Gefolge die Reiſe
nach Trier, Lieſer, Gerolſtein, Bonn und Leipzig anzu
treten. Prinz Ernſt Auguſt von Cumberland ſt
Sonnabend abend vom Anhalter Bahnhof nach Gmunden
abgereiſt.

S Prinz Leopold von Bayern) hat mit ſeinem
Sohne, dem Prinzen Konräd, am Freitag abend eine mehr
monatige Reiſe nach DeutſchOſtafrika angetreten

Prinz Friedrich Leopold (Sohn) von
Preußen) beſtand vor dem als königlichen Kommiſſar
geſandten Geheimen Regierungsrat Prof. Dr. Reinhardt
das Abiturienten xamen.

Der elſaß-lothringiſche Landtag) ſoll
der „Straßburger Poſt“ zufolge am 8 oder 10. Januar
n. J. erbſſnet werden. Als größere Vorlage wird dem
Landtag nur die Steuerreformvorlage zugehen, die aber
im Gegenſatz zu dem vorjährigen Geſetzentwurf mit Rück
ſicht auf die jüngſten Steuerreformen im Reiche als Er
gänzung zur Einkommenſteuer ſtatt der Ertragsſteuer
die Vermögensſteuer vorſteht.

(Der Miniſter der öffentlichen Arbei
te n Breiltenbach) iſt nach der Rheinprovinz ab
gereiſt.

(Handels miniſter Dr. Sydow, der in Be
gleitung des Geheimen Oberregierungsrats Hägen in Em
den weillte, hat Sonnabend vormittag mit mehreren Ver
tretern der Regierung, des Magiſtrats, der Hamburg
AmerikaLinie, des Norddeutſchen Lloyds und der Emder
Verkehrsgeſellſchaft die im Bau begriffene neue Aus
wandererhalle der HamburgAmerika-Linie, den Hafen,
die Kaiankagen und die von der Hamburg Amerika- Linie
benutzten Anlagen beſichtigt. Am Montag begibt ſich der
Miniſter nach Borkum.
Zur Wahrungder deutſchen Jntereſſenin Marokk R iſt, wie die „Köln. Ztg. berichtet, den von
Deutſchen in Marokko mehrfach geäußerten Wünſchen ent
ſprechend die Entſendung eines konſulariſchen
Berufsbegmten nach Marrakeſch beſchloſſen
worden, und der bisherige Hilfsarbeiter im Auswärtigen
Amt, Legationsrat Morakh, iſt dazu auserſehen, dieſe
in Marrakeſch neu einzurichtende Behörde zu leiten. Er
begibt ſich in dieſen Tagen über Tanger auf ſeinen Poſten.

e e e en Tor er leden Neuſtadt,) die durch den Tod des ſogtaldemokra
ti ſchen Abg. Kaden notwendig geworden war, hat am
Freitag die Sozialdemokratie den Wahlkreis gehalten.
Es erhielten Dr. Hartmann (Konſ. 14248, Dr.
Klöppel (Jortſchr. Vpt.) 11035 und Arbeiterſekretär
Buſck (Soz.) 31202 Stimmen. Vuck iſt ſomit gewählt

Luftschiffahrt.
Neue Marineluftſchiffe.

Berlin, 1t. Okt. Die von einer Berliner Korreſpon
denz verbreitete Nachricht, die Marineverwaltung habe
zwei neue Luftſchiffe in Auftrag gegeben, eines

i nud eines nach dem Typ Schütte-
ſicht genommen ſel, trifft wie men hört zu. Dagegen iſt
die Meldung, ein Er ſaß für den bei Helgoland unter
gegangenen „L. I werde vorläufig nicht gebaut wer
den, trreführend. Der Bau der Marineluſtſchiffe erſolgt
nach dem im Vorjahre feſtgelegten Bauplan und mit der
Fertigſtellung der beiden im Bau begriffenen Luftſchiffe
wird die nach jenem Plane bis zum Frühjahr 1914 vor
geſehene Anzahl von Marineluftſchiffen vorhanden ſein,
ohne daß ein eigentlicher Erſaßbau für „L. 1 erfolgt.
Die e Schiffe erhalten die Bezeichnung „L. 3* und
L. 4

Ein Flug über die Oſtſee.
Der Fluglehrer Reiterer iſt Sonntag morgen

3 Uhr 30 Minuten in Johann isthal mit Hauptmann
Neumann dem bewährten Leiter der Luftflugſchule
des Deutſchen Flottenvereins, als Fluggaſt aufgeſtiegen
und nach 4 Stunden 23 Minuten reiner Flugzeit ohne
Zwiſchenlandung glatt in Kopenhagen gelandet.
Reiterer benutzte zu ſeinem Fluge eine Original-Eterich
taube mit 100 PS G6zylindrigen Mercedes und integralen
Schrauben, wie ſie auch der Flieger Friedrich zu ſeinem
Rundfluge Berlin-Paris-London Berlin benußt hatte.
Bis zum Meere wurde der Flug von Reiterer in einer
Durchſchnittshöhe von 200 bis 800 Metern zurückgelegt
Uber dem Meere ſuchte der Flieger größere Höhen auf.
Der Höhenmeſſer zeigte 1500 Meter. Bei ſeiner Landung
wurde Reiterer von den Dänen ſehr herzlich begrüßk.
Eine große Anzahl däniſcher Flieger und Offiziere bot
ihm Willkomm. Reiterer bedankte ſich durch einen noch
maligen Aufſtieg, bei dem er Kopenhagen in 1400 Meter
Höhe glatt überflog. Die Däniſche Aeronautiſche Geſell
ſchaft ließ dem Flieger in Anerkennung ſeiner Leiſtung
einen Ehrenbecher überreichen. Jm Anſchluß daran
wurde der Flieger von der däniſchen Marineverwaltung
für morgen zu einem Probefluge eingeladen.

Ein Anfall Hellmuth Hirths.
Aus Mailand, 11. Oktober, meldet der Draht: Der

Wettbewerb der Waſſerflugzeuge bei Como wurde geſtern
mit einer Probe des neten v des ſchnellſten Abfluges
vom Waſſer und des ſchnellſten Aufſtieges vom Waſſer und
vom Lande beendet. Bei der letzten Probe, an der Hirth
beteiligt war, ver ſanken die Räder ſeines Apparates
in dem vom Regen aufgeweichten Boden. Der Apparat
kippte um und wurde ſchwer beſchädigt. Den 1. Geſamt-
prets in Höhe von 10000 Lire erhielt Garras, den 2. mit
5000 Lire Fiſcher und den 3. mit 3000 Lire Chemant.
Hirth erhielt zwei Nebenpreiſe, den 1. von 2500 Lire und
den 2. von 1500 Lire.

Schiffskataſtrophe auf dem
Atlantiſchen Pean.

Bereits in der Sonntags Nummer konnten wir über die
Kataſtrophe die erſte Meldung veröffentlichen Heute
liegen folgende gusführliche Meldungen vor:

Einzelheiten
London 12. Okt. „Evening News“ melden aus

Fiſhguard. Als der Dampfer „Carmania“ den drahtloſen
Hilferuf des „Volturno“ empfing, ſetzte er ſich mit Voll
dampf in Bewegung und machte zwanzig Knoten gegen
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den raſenden Sturm. Er erreichte den „Volturno“
ren Mittag und fand das Vorderteil in hellen
Flammen. Das brennende Schiff rollte heftig. Die
Schrauben hatten ſich in die Bootstaue verwickelt, welche
ſechs Boote zu Waſſer bringen ſollten, von denen aber nur
zwei vom Schiff abkamen, während vier zerſchmettert
wurden, wobei alle Jnſaſſen ertranken. Die
„Carmänia“ verſuchte vergeblich, ein Boot zum „Volturno“
zu ſenden und manövrierte dann hundert Fuß von ihm
entfernt. Man ſah die Paſſagiere im Hinterteil des
Schiffes zuſammengedrängt, während die Beſatzung ver
ſuchte, die Flammen zu bekämpfen Acht große Dampfer
erſchienen im Laufe des Nachmittags. Als gegen Abend
der Sturm ſich legte, ſetzten alle Schi fe Boote aus, die
aber den „Volturno“ nicht erreichen konnten. Bei Ein
bruch der Nacht benutzte die Carmania“ ihren Schein
werfer, um die mit den Wellen kämpfenden Schwimmer
und Boote aufzufinden. Tauſende von Paſſagieren der 10
Rettungsdampfer betrachteten von dem Verdeck aus voller
Grauſen das entſetzliche Schauſpiel. Man ſah, wie ſich
furchtbare Szenen unter den Frauen und Mädchen
abſpielten, die auf dem brennenden Schiffe dem Tode ge
weiht ſchienen. Die See ging ſo hoch, daß ſich kein Boot
dem „Volturno“ nähern konnte. Am 9 Uhr brach das
Feuerin der Mitte des Schiffe s durch und

die Keſſel flogen in die Luft.
Das dem Verderben geweihte Schiff ſandte ein Bündel
Raketen in die Luft, doch alles, was die vielen in der Nähe
befindlichen Dampfer tun konnten, war, er le u ch tete
Rettungsbojen auszuwerfen und einzelne mit dem
Tode Ringende aufzufiſchen. Um Mitternacht ſchöpfte man
etwas Hoffnung, da die Flammen nicht weiter vordrangen.
Bei Tagesanbruch war der „Volturno“ r über Waſſer
Haufen von Menſchen kauerten auf dem Deck. Die See
hatte ſich beruhigt und eine ganze Flotte von
Booten nahm die Aberklebenden an Bord und
verteilte ſte auf die ringsum liegenden Dampfer Nach
e Berichten ſollen 236 Perſonen ertrunken
ein.

Der „Große Kurfürſt“ an der Anfallſtelle.
100 Paſſagiere werden vermißt.

Von dem deutſchen Dampfer „Großer Kurfürſt“ des
Norddeutſchen Lloyd iſt in Bremen folgendes rahtloſes
Telegramm von der AUnfallſtelle des Dampfers „Volkurno“
eingetroffen Wir empfingen Hilſerufe vom Dampfer
„Volturno“ Donnerstag um 4 Uhr nachmittags bei 48
Grad 50 Min. Der e Breite und 35 Grad 6 Min. weſt
licher Länge. Der Dampfer „Volturn o wurde in
total brennendem Zuſtande gefunden. Das Feuer entſtand
anſcheinend durch eine heſtige Explo ſton im Vorder
ſchiff, wobei verſchiedene Paſſagiere und Mannſchaften ge
tötet wurden. I Dampfer befanden ſich an der Unfall
ſtelle. Es iſt ein heftiger Nordweſtſturm bei hoher See
mit Dünung. Zwei Boote des „Großer Kurfürſt“ waren
die ganze Nacht von 9 Uhr abends bis da Uhr früh unter

arswegs. Eine Annäherung an rack warfaſt un m öſg lich. Rettung war nur durch überbord-
möglich. „Volturno“ ſandte ein Boot mit 5in JMann welche aufgenommen wurden, während das Boot

gleich darauf ſank. Vom „Großen Kurfürſt“ wurden ins
geſamt gerettet 86 Paſſagiere, 2 Offiziere,
und 16 Matroſen. Jnsgeſamt wurden von alle

et e erden werti n Sie Louraine“ ſuchten die Unfallſtelleab. Nach zwei vollbeſetzten „Volturno“ Booten wird ge
ſucht. Erfolg iſt un wahrſcheinlich Das Wrack bleibt für
die Schifffahrt gefährlich Die Schiffbrüchigen ſind ver
ſorgt und plactert und haben die Reiſe fortgeſetzt.

Der „Volturno“ iſt ein Doppelſchraubendampfer von
3600 Regiſtertonnen und gehört eigentlich der Cangadian
Northern Steamſhip Co. Er war von der Urantum Co
in Rotterdam zur Uberſahrt nach Neuyork gechartert wor
den. Nach Londoner Mitteilungen ſoll die Liſte der Ge
rettteten vollzählig ſein mit Ausnahme von 19 Mann

über die Zahl der Opfer
die das Unglück erforderte liegen definitive Meldungen
immer noch nicht vor. Amerikaniſche Schiffsinſpektoren
berichten, daß in den Korridoren des „Volturno keiner
lei Handfeunerlöſchapparate vorhanden geweſen
ſeien, was allerdings nach dem engliſchen Schiffahrts
Eeſes auch nicht abſolut nötig iſt. Das lückenhafte engliſche
Seeſchiffahrtsgeſes dürſte alſo auch in dieſem Falle den
d vieler Menſchen vexſchulden, ähnlich wie bei dem
Untergang der „Tikanie“, die über nicht genügend Ret-
tungsboote verfügte, weil nach dieſen Geſeß nicht für alle
Paſſagiere Bootsraum vorhanden zu ſein braucht. Der
untergegangene „Volturno“ wurde 1906 auf einer Glas
gower Werft erbaut und hatte eine Länge von 340 Fuß
Und eine Tiefe von 20 Fuß. Seine Maſchinen vermochten
Zuſammen eine Kraft von 3000 Pferdeſtärken zu erreichen.
Der Wert des Schiffes wird auf 45 900 Pfund Sterling
geſchätzt. Es ſoll in voller Höhe verſichert ſein

Eine neue Darſtellung von der Kataſtrophe
Das Unglück ereignete ſich um 9 Uhr 20 Min. am

Freitagmorgen infolge eines Brandes, der im Vorrats-
raum ausbrach und der ſich infolge der Lage des Schiffes
und dem heftigen Winde nach dem Vorderteil zu
ausdehnte. Es wurden ſofort drahtloſe Hilferufe nach
allen Richtungen ausgeſandt, die den Erfolg hatten, daß
nach etwa drei Stunden der erſte Dampfer in der Nähe
des Schiffes erſchien, und zwar die „Carmania Jm
Zaufe des Nachmittags trafen noch eine Reihe großer
Dampfer ein, amerikaniſche, engliſche, ruſſiſche uns von
deutſchen Schiffen der „Seydlitz“ und der „Große Kur
fürſt“. Alle dieſe Schiffe legten ſich in einem großen
Bogen um den verunglückten Dampfer und verſuchten nach
Möglichkeit bei dem herrſchenden Sturm an das Schiff
heranzukommen. Erſt gegen Mitternacht gelang eine
nennenswerte Rettung der Paſſagiere, undzwar konnken um dieſe Zeit gegen 500 Paſſagiere
von den zur Rettung herbeigeeilten Schiffen aufgenommen
werden. Die Beſatzung des Schiffes wurde in der Haupt
ſache gerettet, der Kapitän, der erſte, zweite, dritte und
fünfte Jngenieur ſollen ſich an Bord eines ruſſiſchen
Schiffes befinden, während ſich der Schiffsargt und der

aterialienverwalter an Bord der „Carmania“ befinden.
Später ſoll es nach den letzten Meldungen dann gelungen
ſein, auch den letzten Reſt der Paſſagiere von Vord
des brennenden Schiffes zu bergen, ſo daß angeblich nur
eine geringe Zahl von Opfern vorhanden iſt.

Die Rettungen durch den Dampfer „Czar“.
Die letzten in London einlaufenden Nachrichten be

ſtätigen, daß der Dampfer „Czar“ 200 Uberlebende
s „Volturno“ an Bord hat.

Maſchintſt

Der Dampfer „Graf Walderſee“ an der Unglücksſtelle.
Wie eine der Hamburg Amerika-Linie zugegangene

Radio Meldung beſagt, hat ſich auch der Dampfer „Graf
Walderſee“ an der Unfallſtelle des „Volturno“ be
fünden. Die Paſſagiere und Mannſchaften des „Vol
turno“ waren aber bereits ſämtlich aufgenommen worden
mit Ausnahme der in den vermißten Booten befindlichen
Perſonen. Der „Graf Walderſee kreuzte zehn Stunden
lang an der Unſallſtelle, um die vermißten Boote auf
zufinden, aber leider erfolglos

Die Aufnahme der Unglücksbotſchaft in Neuyork.
Die erſten Nachrichten von dem furchtbaren Unglück

des „Volturno“ ſind Sonnabend früh gegen 9 Uhr in
Neuyork bekannt geworden. Sie wurden dem Publikum
ſofort durch Extrablätter mitgeteilt. Jm Verlaufe weni
ger Stunden waren die Bureaus der Uranium Com
pany, die den „Volturno“ für ihren kanadiſchen Dienſt ge
charkert hatte, von Verwandten und Freunden der Paſſa
giere des Unglücksdampfers förmlich belagert. Die
Geſellſchaft ſandte ſofort ein drahtloſes Telegramm an
den Kapitän des Dampfers „Croonland“, in dem dieſer
gebeten wird, eine möglichſt ausführliche Darſtellung der
Kataſtrophe für die Preſſe vorzubereiten und ſie ſofort
drahtlos mit den Namen der geretteten Paſſagiere zu über
mitteln. Mit den verſchiedenſten Dampfſchiffgeſellſchaften
wurden ſofort Abmachungen getroffen, um die geretteten
Paſſagiere nach ihrer Ankunft möglichſt ſchnell an ihre
Beſtimmungsorte bringen zu können. Von Halifax aus
gehen zwei beſondere Rettungsdampfer nach der Unglücks
ſtätte ab, um nach etwa treibenden Leichen zu ſuchen. Der
Dampfer „Uranium“ iſt bereits in See gegangen, und
man glaubt, daß er Dienstag an der Unglücksſtelle ein
treffen wird.t Jn London
erwartet man in allergrößter Aufregung die Ankunft der
Dampfer, die die Schiffbrüchigen an Bord haben. Am
Montag erwartet man die „Carmanig“ mit I1 Paſſa,
gieren des „Voltkurno“ und den Dampfer „Minneapolis
mit 30 Geretteten. Am Dienstag werden daun noch 51
Paſſagiere von „Volturno“ mit dem „Devanjan“ in Liver

rtetgool erwern 136 Ertrunkene?

Aus Liverpool meldet der Draht: Die Cunardgeſell
ſchaft hat eine Meldung von der „Carmanig“ erhalten des
Jnhalts, daß die Ertrunkenen, deren Zahl auf
136 angegeben wird, vermutlich diejenigen ſeien,
welche verſucht hätten, ſich vor der Ankunſt der „Car
manig“ an der Unfallſtelle in Booten zu retten. Die
„Larmania“ hat nur einen Geretteten an Bord. Das
Schiff trifft an Montag früh 5 Uhr in Quenstown ein,
Eine andere Meldung von dem Cunarddampfer „Caxonig
ſagt, daß der „Volturno“ am 10. Oktober 8 Uhr abends
noch in Flammen geſtanden habe.

Vermischtes.
(Panikin einer Syngagogein Galizien.)

Lemberg l. Off.

Sie war ſofort ko t. Das
Mädchen hatte eine Keine Entwendung begangen, weshalb
die Eltern mit der Beſſerungsanſtalt drohten

Ein verhängnisvoller Felsſturz.) Nach
der Durchfahrt des Schnellzuges Bodenbach Leipzig
durch den Tunnel des Spitzberges bei der Station Ober
grund der ſächſiſchen Staatsbahn entſtand ein großer
Jelsſturz. Das Haus des ſächſiſchen Bahnbeamten
Tampe wurde demoliert, das Haus des Schiffseigners
Mayer ſtark beſchädigt. Die Witwe Teutel wurde durch

r e e und lebens-ehrlich verlebtEinweihung einer Joivorenpflege-an ſtalt.) Die in Burgwaldniel bei München
Gladbach von Franziskanermönchen mit einem Koſten
aufwande von Millionen Mark errichtete Jdioten
pflegeanſtalt wurde am Freitag in Anweſenheit einer
Reihe von Regierungsvertretern feierlich ein geweiht.
Die Anſtalt iſt für die Aufnahme von 500 Zöglingen be
rechnet

Bombenattentat.) Jn den Kellerräumen des
erzbiſchöflichen Palaſtes in Mailand wurde

Donnerstag abend von unbekannten Perſonen von der
Straße aus eine Petarde geworfen, die platzte. Der ſtarke
Knall wurde bis zum Domplatz gehört und verurſachte eine
große Panik. Schaden iſt nicht angerichtet worden.

Poſten port durch Flieger Paris
10. Okt. Jm geſtrigen Kabinettsrat teilte der Handels
miniſter mit, er werde demnächſt den Verſuch machen,
einen Teil der ſüd amerikaniſchen Poſt am Tage der Ab
fahrt der transatlantiſchen Dampfer durch Flieger nach
dem Hafen von Pauillae befördern zu laſſen.

en waren Bergagrbeiter inDeutſchland,) Die Verwaltung der Zeche „Adolf
von Hanſemann“ in Mengede bei Dortmund erklärte
die Meldung eines Berliner Blattes, daß ein größerer
Transport Schwarzer dort eingetroffen ſei, um als Berg
arb eiter verwendet zu werden, für unrichtig.

Revolverſchieße rei Ein Liebesdramag
hat ſich am Freitag in Lüttich vor den Toren eines
großen Warenhauſes abgeſpielt. Der Bankbeamte Mul
kin lauerte dort ſeiner früheren Geliebten, einem Fräu
lein Ringlett, die ihr Verlöbnis mit ihm gelöſt hatte,
auf und ſchoß im Moment, als ſie aus dem Warenhaus
heraustrat, vier Revolverſchüſſe auf ſie ab. Das
junge, ſchöne Mädchen wurde lebensgefährlich verletzt. Der
Mörder entfloh. Als er ſich verfolgt ſah, wandte er ſich
gegen das Publikum und ſchoß mit einem zweiten Re
volvergaufſeine Verfolger. Ein Paſſant wurde
gehe vier andere Perlen nd gerlest
worden. Bei der Panik, die unter dem Publikum aus
gebrochen war, konnte Mulkin entkommen. Die polizei
lichen Nachforſchungen nach dem Verbrecher waren bis in
die Abendſtunden erfolglos.

Gefährliche Bank und Taſchendiebe.)
Mit der Feſtnahme der beiden Männer, die vor einer
Woche in der Hypotheken- und Wechſelbank in
München bet dem Verſuch eines BVankdiebſtahls verhaftet
wurden, erne zwei der gefährlichſten Bank und Taſchen
diebe unſchädlich gemacht worden zu ſein. Der im Juli in
der Reichsbankftliale um 2000 Mark beſtohlene Kaſſenbote
einer anderen Bank hat in dem Jüngeren der bei

den Verhafteten mit Beſtimmtheit den Dieb wieder
erkannt. Auch ein weiterer Fall, bei dem einem Privatier
in der Deutſchen Bank 2050 Mark bar und 1000 Mark in
Obligationen aus der Überziehertaſche ar wurden,
hat mit der Verhaftung der beiden Gauner ſeine Er
klärung gefunden.

on der r von Einbrechern erſchoſſen.) Jn Drage( chleswig) wurde in der Nacht
zum Sonnabend der 80fährige Landmann Wehden in
ſeiner Wohnung von Einbrechern erſchoſſen, die eine
größere Summe Geldes raubten.

Ein Hundertjähriger bei der Ein
weihung des Völkerſchlachtdenkmals.) Der
am Tage der Völkerſchlacht bei Leipzig geborene Wagner
Saem ann in Oſt dorf bei Balingen in Württemberg
wird, wie ſchon angekündigt, am 18. Oktober den Ein
wethungsfeterlichkeiten des Völkerſchlachtdenkmals bei
Leipzig beiwohnen. Dem Hundertjährigen wird einer der
beſten Plätze zur Verfügung geſtellt, auch wird er vom
Denkmalskomitee, an deſſen Spitze der König von Sachſen
ſteht, bewirtet werden.

(Tödlicher Automobilunfall.) Wie aus
Kunersdorf (Kreis Weſtſternberg) berichtet wird, verun
glückte Donnerstag nachmittag um 8 Uhr kurz vor dem
Dorfe NeuViſchoſſee ein Automobil, in dem ſich der
Jngenieur Montag und die Betriebsingenieur Pro
haska von der ÜUberlandzentrale Neumark aus Frank
ſt a. O. befanden. Das Automobil ſchlug, als es einen
Wagen überholen wollte und auf den Sommerweg einbog,
um und ſiel in den Chauſſeegraben.
tot, Prohaska iſt ſchwer verletzt.

Qutomobilunglückin Lyon.) Jn der Nacht
zum Sonnabend rannte ein mit ſieben Perſonen beſetztes
Automobil in Lyon gegen eine Mauer. Der Chauffeur
wurde auf der Stelle gekötet, vier andere Jnſaſſen erlitten

ſchwere Verletzungen tDie Grundſteinlegung des aſiatiſchen
Mu ſe um s. Am 18. Oktober, dem Tage, an dem die
Porzellanmanufaktur ihre Ausſtellung im Kunſtgewerbe
muſeum zu Berlin in Gegenwart des Kaiſers eröffnet,
wird auch die Grundſteinlegung des aſiatiſchen Muſeums
in Dahlem, einer Schöpfung von Profeſſor Bruno Paul,
in Gegenwart des Monarchen erfolgen. Für den Bau ſind
2 Millionen ausgeſetzt.

(Generaldtrektor Lindner in Neuyorkfeſtgens m men.) Der Anfang Februar dieſes Jahres
nach Anterſchlagung von über 300 000 Mk. flüchtig ge
wördene Heneraäldtrektor der Land und Jnduſtriebant
A.G. in Berlin Paul Richard Lindner wurde, wie ein
Telegramm aus Neuyork meldet, dieſer Tage von dem
dortigen deutſchen Konſul erkannt Und auf ſeine Veran
laſſung in Haſt genommen. Die Auslieferungsverhand
lungen werden unverzüglich eingeleitet werden.

Montag war ſofort

Schweres Straßenbahnunglück in Weſtſalen.
Hagen, 11. Okt. Zwiſchen Hohenlimburg und

Lelmathe kam am Freitag abend ein Straßenbahn
wagen auf den mit naſſem Laub bedeckten Schienen ins
Rutſchen und ſchoß die ſtark abſfallende Landſtraße hinab
Er fuhr dabei mit vollſter auf einen anderen aus

e rentgegengeſetzter Richtung ko Stra
unde zum GlncBelben Wagen die infolge der ſpäten lSie emg beſetzt waren, wurden ſchwer veſchädigt. Ein

Führer und ein Fahrgaſt wurden ſchwer, vier andere Per
ſoſten leichter verleßt. Durch den uſammenſtoß war die
Stromleitung zerſtört und das elektriſche Pumpenwerk desWaſſerwerks außer Betrieb geſetzt worden. Die Stadt
Lekmathe war daher die ganze Nacht ohne Licht
die Fabriken mußten dis zum nächſten Mittag feiern.

Die Jagd auf den „Bauernſchreck“ in der Stubalpe.
Aus Gra z wird gemeldet: Der Spezialberichterſtatter

des „Grazer Volksblattes im Gebiete der Stube und
Koralpe teilte ſeinem Blatte das Ergebnis ſeiner
wochenlangen Erhebungen und Studien mit und kommt zu
dem endgültigen Schluſſe, daß es ſich bei den geheimnis
vollen Raub tieren um einen Löwen un d einen
großen Waldwolf ſowie zwei kleinere Raubtiere,
wahrſcheinlich ein kleinerer Wolf und eine Hyäne oder zwei
Katzenkiere, handelt. Daß alle dieſe Tiere einer Menga
gerie entſprungen ſind, unterliegt keinem Zweifel. Die
Menagerie kam aus Bruck an der Mur im November 1912
nach Eggenberg bet Graß und enthielt dort ziemlich ſicher
Drei Löwen, von denen eine Löwin zwei Junge von drei
Monaten Alter hatte. Dann waren noch zwei Woölfe, ein
Bär, Affen uſw. vorhanden. Jn der r vom Mitkwoch
auf Donnerstag wurde dem Beſitzer M. Schranger, deſſen
Beſitz zu der Gemeinde Dorſſtadt gehört, ein anderthalb
Jahre altes Stierkalb zu Tode gebiſſen und größtenteils
gufgefreſſen. Das Raubtier war dem jungen Stiere auf
die linke Schulter geſprungen und hat mit einem einzigen
Biß die Wirbelſäule e den Schultern gebrochen Und
damit den Tod des Kalbes herbeigeführt.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlae

von Th. Rößner in Merſeburg

Keklameteil.
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ins Herz wie die armen Dinger ſich quälen
Morgen früh kaufe ich Fays ächte Sodener
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und weißer Kontrollſtreifen mit amtlicher Beſchei
nigung des Bürgermeiſter Amtes Bad Soden a. T.
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Srste Beilage.

Deutschland.
(Die Bayeriſcheſstaatszeitung) veröffent

licht aus Anlaß des 70. Geburtstages des bayeriſchen
Geſandten in Berlin Grafen von und zu Lerchen
feld folgenden Artikel: Die Wünſche herzlichen Sedenkens
und hoher Verehrung werden den bayriſchen Staatsmann
bei ſeinem Eintritt in ein neues Jahrzehnt ſeines an
Arbeit, Verdienſten und Erfolgen reichen Lebens geleſten.
Graf Lerchenfeld, der ſich einer beneidenswerten geiſtigen
und körperlichen Friſche erfreut, kann an dieſem Tage auf
45 Jahre hingebenden Wirkens und vorbildlicher Pflicht
erfüllung im Dienſte ſeines Heimatſtaates zurück ſchauen.
Jm Verlaufe einer gleich raſchen wie glänzenden Karriere
iſt es ihm beſchieden geseſen, in ungewöhnlich jangen
Jahren auf den verantwortungsvollen Poſten des be ye
riſchen Geſandten am Berliner Hofe gerufen zu werden,
den ſchon ſein Vater, ein um Bayern hochverdienter und
vom Könfglichen Hauſe überaus geſchätzter Diplomat, be
kleidet hatte. Seit faſt einem Menſchenalter iſt Graf
Lerchenfeld in dem bedeutungsvollen und umfaſſenden
Wirkangskretſe tätig, der ſich im Jahre 1880 in der
Reichshauptſtadt ſeinem durch Bildung wie ſtgatsmänniſche
Begabung gleich ausgezeichnetem, regem und reichem
Geiſte erſchloſſen hat. Getragen vom Vertrauen ſeiner
Herrſcher, geehrt durch die Wertſchätzung dreier Deutſcher
Kaiſer und Könige von Preußen, hat er mit vollem Er
folge die herzlichen und innigen Beziehungen zu pflegen
verſtanden, die die erlauchten Dy naſtien Wittelsbach und
Hohenzollern verbinden. Als bayertſcher Bevollmächtigter
zum Bundesrate hat er mit unermüdlichem Eifer und
hervorragender Sachkenntnis an der Erledigung der
Reichsgeſchäfte teilgenommen und dank dem Verhältniſſe
freundſchaftlich m Vertrauens, in das ex mit den fünf
Kanzlern des Deutſchen Reiches zu treten wußte, wieder
holt das Gewtht ſeines perſönlichen Anſehens in der
Entſcheidung wichtiger Fragen ge tend machen können.
Jn ſeiner Wirkſamkeit als immſührendes Mitglied des
Bundesrates hat er es allzeit verſtanden, die entſchtedene
Wahrung der bayeriſchen Intereſſen mit jener Hoch
haltung des Reichsgedankens zu vrreinigen, die im natio
nalen Jntereſſe begründet ſt
Kapalie en on maßgebentemteetette t den
Fragen der Des geſellſchaftlichen Lebens, voll
feinen Humors, eine in ihrem gangen Weſen itterliche
und vornehme Natur, eine ſtarke und ausgep-ägte Per
ſönlichkeit hat Graf Lerchenfeld ſich auch außerhalb der
höſiſchen Stellen und diplomatiſchen Kreiſe der Reichs
hauptſtadt herzliche Sympathien zu erwerben gewußt und
genteßt beſonders im Rechstage hohe Achtung. Mit den
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Ein lUebenswürdiger

Dienstag den 14. Atober

iſt die Tätigkeit des Grafen Lerchenfeld eng verknüpft, der
auf den Erinnerungstafeln dieſer Epoche kraſtvoller Ent
wicklung des Reiches ſich einen Ehyrenplatz geſichert hat.
Seinem verdienſtoollen Wirken ſind fürſtliche Gunſt
beweiſe in reichem Maße beſchieden geweſen. An dem
Tage, an welchem wetland Seine Königliche Hoheit Prinz
regent Luitpold von Bayern unter freudiger Anteilnahme
des deutſchen Volkes ſein ſtebenzigſtes Jeburtsfeſt fekerte,
wurde er durch gleichzettige Berleihung des höchſten baye
riſchen Ordens, des Hausritterordens vom heil. Hubertus,
und der höchſten preußiſchen Auszeichnung, des Schwarzen
Adlerordens, in ungewöhnlicher Art und Waſe geehrt.
Zu ſeinem ſtebenzigſten Geburtsfeſte vereinigen ſich die
Gedanken aller, die wiſſen, was die Perſönlichkeit und das
Wirken des Grafen Lerchenfeld für Bayern und das Räch
bedeuter, zu den wärmſten Glück und Segenswünſchen
und zu der aufrichtigen Hoff zung, es möchten ihm noch

lange Jahre ungebrochener Scheaffenskraft zum Wohle
ſeines weiteren und engeren Vaterlandes vergönnt ſein.

Volks wirtschaftliches.
Wöchentlicher Saatenſtandsbericht der

Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaktsrates vom
11. Oktober. Während der letzten 8 Tage hatte dasWetter
einen überwiegend milden aber ſehr veränderlichen Charak
ter. Häufige Niederſchläge behinderten zwar den Fortgang
der Feldarbeiten, waren aber inſofern auch von Nutzen,
als ſte den Boden lockerten, und dadurch das Aufnehmen
der vielfach ſehr feſt ſitzenden Rüben erleichterten. Aner
wünſcht war die Störung für die über Arbeitermangel
klagenden größeren Wirtſchaften, die noch viel Kartoffeln
im Boden haben, während die Ernte dieſer Frucht in
kleineren und mittleren Betrieben bei dem ſchönen Wetter
der Vorwoche meiſt beendet werden konnte. Das Ergebnis
der Kartoffelernte, namentlich bei Verwendung neuer
Züchtungen, iſt im allgemeinen vbefriedigend, vielfach ſehr
ut; ſchwere Böden und alte abgebaute Sorten brachten

weniger gute Erträge und ſtellenweiſe einen größeren
Prozentſatz an kranken Knollen. Die Rüben haben durch
das milde feuchte Wetter noch eine Gewichtszunahme er
fahren, liefern aber vielfach weniger als der üppige Blatt
wuchs erwarten ließ, auch mit dem Zuckergehalt iſt man
nicht immer zufrieden; das Ergebnis dürfte in vielen Be
zirken nur einer ſchwachen Mittelernte entſprechen. Die
Herbſtbeſtellung war bei Eintritt des Regenwetters ſchon
ziemlich weit vorgeſchritten, vielfach his auf die Hackfrucht
e endet z i leuntergebracht; wähe enat von Weißen er Teil bewirkt und

jetzt durch Regen unterbrochen iſt. Für den Aufgang und
ie Entwicklung war das milde und feuchte Wetter ſehr

vorteilhaft. Der frühgeſäte Roggen ſteht ſchön, nur machen
die in vielen Gegenden auftretenden Schnecken und We
großen Schaden, ſo daß häufig nachgeſät werden mu
Auch der gut entwickelte junge Klee leidet unter dieſer
Plage. Herbſtfutter iſt reichlich vorhanden. Die abge
ernteten Wieſen geben bei der herrſchenden Witterung noch
eine gute Weide.

erſebnrger Correſpondent“,

Ereigniſſen der letzten drei Jahrzehnte deutſcher Geſchichte

twah- i

1913.
(Die Kommiſſion zur Prüfung der Verhältniſſe im Vieh- und Fleiſchhandel iſt, wie

wir hören, zum 28. d. Mts. zu einer Sitzung eingeladen.
Es wird ihr das Ergebnis der Vernehmungen von 180
Sachverſtändigen, das inzwiſchen im Reichsamt des Jnnern
zu einer ſyſtemätiſchen Zuſämmenſtellung verwerket iſt,
unterbreitet werden. Die Kommiſſion ſteht unter dem
Vorſitz des Staatsſekretärs des Jnnern Delbrück, ihr ge
hören 30 Mitglieder aus den verſchiedenen Jntereſſenten
ruppen, der Landwirtſchaft, des Viehhandels und des

Fleiſchergewerbes, ſowie Parlamentarier und Vertreter
der Kommunalverwaltungen an. Die Kommiſſion wird
zu beſchließen haben, welche Vorſchläge etwa zur Abſtellung
vorhandener Mißſtände im Vieh und Fleiſchhandel zu
machen ſind. Sie wird fernerhin entſcheiden, ob es an
gebracht erſcheint, die Gutachten der Sachverſtändigen zu
ver öffentlichen.

Zum neuen amerikaniſchen Zolltarif
wird der „Köln. Ztg.“ aus Waſhington gemeldet, daß die
FünſprozentKlauſel neben internationalen auch inner
politiſche Folgen zeitigen dürfte, inſofern der Vater des
Tarifs, Underwood, erklärte, ihm gefiele das Geſetz, wie
es iſt, während Präſident Wilſon vollſtändig anderer Mei
nung iſt. Wilſon wird deshalb in einer Botſchaft an den
Kongreß eine Abänderung empfehlen müſſen, worauf der
Ausſchluß für Mittel und Wege das Geſetz einzubringen
hat. Da aber an der Spitze dieſes Ausſchuſſes Ander
wood ſteht, ſo iſt die Lage recht rer Außerdem
würde eine Neuverhandlung die ganze Schiffsſubſidien
frage aufleben laſſen, was monatelange Kämpfe verheißt.

Provinz und Umgegend
Delttzſch, 13. Okt. Von der Kgl. Regierung zu

Merſeburg weilt z. Zt. Regierungsrat Knoblauch mit zwei
Regierungsſekretären zur Unterſuchung der Ange
legenheit hier. Die Herren haben bereits feſtgeſtellt,
daß Rudloff und Meley gemeinſame Sache gemacht
haben. Dadurch ſind ja auch die Unterſchlagungen nur
möglich geweſen. Za einer genauen Reviſion, die vor
ausſichtlich mehrere Wochen in Anſpruch nehmen dürfte,
kommt nächſte Woche ein Bücherreviſor vom Magiſtrat
in Halle. Beſtimmtes über die Höhe der Unter
ſchlagungen läßt ſich vorher nicht ſagen. Von dem flüch
tigen Rendanten hat man noch keine Spur. Die Be
erdigung des Kontrolleurs Meley, der ſich erſchoſſen
hat, hat geſtern ſtattgefunden. Jn der letzten Sitzung
der Stadtverordneten wurde von den zur engeren Wahl
geſtellten Herren Bürgerweilſter Sche el (Soldau) Bürger
meiſter Grüneberg (Roßla a. Harz) und Aſſeſſor

Un verfähr (Gotha) Bürgermeiſter Grüneberg zum
beſoldeten Beigeordneten mit dem Titel Zweiter
Bürgermeiſter auf 12 Jahre gewählt. Die Wiederwahl
des Stadtrats Friedrich zum unbeſoldeten Stadtrat auf
weitere ſechs Jahre iſt von der Kgl. Regierung beſtätigt
worden. Die diesjährigen Stadtverordneten
wahlen ſollen im Novemper ſtattfiaden. Der Antrag,
die Wahlen nicht mehr im Stadtverordnetenſitzungsſaale,

Ein Opfer.
Roman von Gräfin v. Bünau.

(11. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Das iſt ſte nicht, da ſie in meinem Hauſe lebt.
„Darum hoffe ich aus verſchiedenen Gründen, daß dies

nicht lange mehr der Fall ſein wird.
„Was wollen Ste damit ſagen
„Sie erlaſſen mir wohl lieber die Antwort, Herr von

Geldern! Wenn Sie etwas nachdenken, werden Sie den
Grund für meinen Wunſch wohl ſelber herausfinden.“

Kurt wechſelte die Farbe.
„Jch bin überzeugt, daß Jhre Frau Gemahlin meineVerlobung gern ſeht nahm DOerhin nach einer Pauſe

wieder das Wort. „And ſie allein kann doch außer dem
Vormund in Frage kommen. Jhre Beziehungen zu Fräu
lein v. Hanſtein ſind doch nur ſehr loſe.“

„Meinen Ste? Seit einem Jahr bald lebt ſie bei uns.“
„Jch ſagte bereits, daß je eher dieſer Zuſtand ein Ende

nimmt, um ſo lieber wird es mir ſein. Jch wünſche, daß
Jlſe, ſobald unſere Verlobung veröffentlicht iſt, zu meinen

erwandten geht und auch dort bleibt, bis unſere Hochzeit
ſtattfindet.

„Vortrefflich ausgedacht! Vorläufig aber iſt von Ver
lobüng keine Rede. Ehe der Konſens nicht erteilt iſt,
dürfen Sie ſogar dieſelbe nicht veröffentlichen.“

„Das weiß ich. Jch tue ſogleich die notwendigen
Schritte.“

„Um ſich über Jlſes Vermögen zu orientieren?“
Dem jungen Offizier ſtieg die Zornesröte jäh ins Ge

ſicht. „Dieſe Bemerkung iſt ſehr überflüſſig. Jch n
bereits, daß ich in der Lage bin, einen Hausſtand ſelbſt
u gründen. Alle darauf bezüglichen Fragen werde ichSem Vormund beantworten.“

„Jch darf aber wohl bitten, Jhre Beſuche in meinem
Hauſe bis zu dem Termin der Veröffentlichung der Ver
lobung zu verſchieben!“

„Das Recht, ſich mein Kommen zu verbitten, ſteht Jhnen
natürlich zu, Herr v. Geldern. In dieſem Falle werde ich
Jlſe veranlaſſen, Unverzüglich zu meinen Elkern zu reiſen.“

Dieſe Wendung des Geſpräches berührte Kurt peinlich.
Er biß ſich auf die Lippen und verſuchte einzulenken.
„Jch bitte meine Worte nicht ſo ſchroff aufzufaſſen. J
will nur nicht, daß meine Schwägerin kompromittier
wird falls aus ihrer Verlobung nichts oder doch
noch lange nichts wird.

„Der Fall iſt undenkbar.“
„Keineswegs. Der Vormund könnte, ebenſo wie wir,

mit der Einwilligung zögern. Jch habe ja nichts da

egen, daß Sie zu uns kommen, Herr v. Oertzin, aber wieſonſt als Gaſt nicht als Jlſes Bräutigam, bis der
Konſens erteilt iſt und die Verlobung bekannt gemacht
werden darf.“

Oertzin verbeugte ſich. Dagegen kann ich vorläufig
nichts ſagen. Jch hoffe, Jhnen nicht oft mehr läſtig fallen
und Jhre Gaſtfreundſchaft in Anſpruch nehmen zu müſſen!Vorläufig muß ich mich Jlſes und Jhrer Frau Gemghnn

wegen Jhren Beſtimmungen fügen. Darf ich um Herrn
h r Adreſſe bitten? Jch werde ihm unverzüglich

reiben.“
„Jch auch“, beſchloß Kurt im Stillen
Bereitwillig riß er einen Zettel aus ſeinem Notizbuch

und ſchrieb den jetzigen Wohnort des alten Herrn auf.
„Neapel. Villa Quiſſiſanag.“ Höflich geleitete er ſeinen
Gaſt dann wieder in den Salon.

Jlſe ſah fragend in die Geſichter der beiden Herren.
n erſchien etwas finſter.

urt riß ſofort das Geſpräch mit erzwungener Leb
haftigkeit an ſich.

Es gelang Jlſe trotzdem, ein paar leiſe Worte mit
Oertzin zu wechſeln. Sie verſuchte ſeine Verſtimmung weg
zuplaudern. An der Einwilligung des Vormunds könne
kein re e beſtehen Kurt ſei ein alter Pedant, aber
doch ſehr lieb mit ihr wie ein Bruder

DOertzin unterdrückte einen Ausruf des Anwillens. Die
unſchuldige Harmloſigkeit war Jlſes größter Zauber
mußte er ſie aber nicht eigentlich warnen davor, welche
Gefahren Gelderns „brüderliche Liebe“ ihr bringen konnte

Die Rückſicht ür Jrma, die ſich ihm his freundlich
S ſeinen Wünſchen geneigt zeigte, verſchloß ihm die

ippen.
Er küßte beiden e v Abſchied nehmend, die
Hand und verſprach, recht bald wiederzukommen.

„Sowie ich die Antwort deines Onkels habe“, flüſterte
er Jlſe zu.

Nicht früher
Jhr Geſichtchen ſah betrübt aus.
„Schreib du ihm auch, Jlſe,“ bat er leiſe zurück. Un

klare Verhältniſſe ſind ſchrecklich. Du glaubſt nicht, wie ich
es erſehne, dich gang mein eigen nennen zu köntten.“

Die Grübchen in Jlſes Wängen vertieſften ſich. Eine
halbe Stunde waren ſie etwa verlobt, und er konnte ſchon
nicht mehr warten
Frau von Langen krank endlich den erſchienenen Tee.
Über den Rand der Taſſe warf ſie beobachtende Blicke auf
das junge Paar.

Da ſchien ſich wirklich etwas anzuſpinnen.
Ilſe ſah entzückend aus mit ihren roſigen Wangen und
n Augen ſchade, daß Kurt nicht ſolche leben
e junge Frau hatte, ſtatt des grauen Häufchens
Heer das dort müde und abgeſpannt im Sofawinkel

ockte!

Die anderen Herren hätten ganz gerne noch bei e er
Whiſt geſeſſen, aber Oertzin drängte zum Aufbruch. Ehe er
nicht durch den Vormund das Recht erlangte, Jlſe ſeine
Braut zu nennen, mochte er nicht wieder nach Glockenburg
kommen.

Briefe mußten Jlſe ſo lange entſchädigen. Voraus
ſichtlich dauerte es ja auch nur wenige Tage, bis Hanſteins
Einwilligung eintraf. elchen Grund konnte er zur Ver
weigerung haben Es mußte ihm im Gegenteil lieb ſein,
wenn ſeine Nichte durch eine Heirat dieſen unklaren Ver
hältniſſen hier entzogen wurde.

Freilich der alte Mann mochte wohl ſchwerlich wiſſen,
wie die Dinge hier lagen. Am Jrmas willen durfte ihm
das auch nur im äußerſten Notfall eröffnet werden.

„Darf man gratülieren?“ fragte Rittmeiſter v. Enke
vort See der Heimfahrt. Er leuchtete mit ſeiner
Zigarre Oertzin ins Geſicht. „Jſt das eine Miene für einen
glücklichen Bräutigam?“

Oerhin zögerte eine Sekunde, dann ſagte er ruhig „Jch
habe Fräulein v. Hanſtein um ihre Hand gebeten. Sie
hat eingewilligt, meine Frau zu werden. Ehe aber nicht
dte Erlaubnis ihres Vormundes da iſt, wünſchen Gelderns,
daß die Sache geheim bleibt. Jch bitte alſo die Herren,
nicht darüber zu reden.“

„Natürlich! Stumm wie ein Fiſch kleines Ehren
wort! Abſolutes Stillſchweigen!“ klangen ihm die Stimmen
der Kameraden entgegen.

Aber eine Bowle gibſt du morgen, DOertzin, was
„Wenn ihr nur immer einen Grund zum Trinken habt,“

knurrte Enkevort. Er trank aber ſelbſt recht gern mit.
„Wenns ſein muß meinetwegen! Rittmeiſterchen,

Sie ſetzen aber die Bowle an
„Verſteht ſich ſonſt re ich mit Siegfried: „Trinkt

euren Sudel allein frei nach Wagnerl Jhr ahnt ja
alle nicht, was ſo eine richtige Vowle iſt, Kinder das
lernt ſich nicht ebenſowenig wie das Reiten! Das iſt
Glücksſache.“

„Alſo die Verlobungsbowle iſt ſicher, Oertzin? Wärs
nur mit der Braut auch erſt ſo weit, was? Solch alter
Vormund iſt oft gen zäh. Geldern wird ihn wohl nicht
gerade günſtig beeinfluſſen

„Jch wills ihm nicht raten, ſich zwiſchen meine Braut
und mich zu drängen,“ antwortete Oertzin ſcharf
Die Oſſiziere ſchwiegen. Der Ton klang ſehr ungemüt-

lich, und ſie waren mittlerweile zu müde für ernſte Ge
ſpräche geworden.

Jlſe zog ſich, nachdem ſie einen zärtlichen Gutenachtkuß
mit Jrma getäuſcht hatte, raſch zurück.

Sie empfand große Sehnſucht nach Alleinſein und Stille.
Jhr Glück war zu unverhofft raſch über ſie gekommen.

(Fortſetzung folgt.
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ſondern in einem größeren öffentlichen Lokale abzuhalten,
wurde abgelehnt, ebenſo der ſozialdemokratiſche Antrag
auf Verlegung der Wahlen auf einen Sonntag Ange
nommen wurde der Antrag, die Zahl der unbeſoldeten
Stadträte der Einwohnerzahl entſprechend von vier auf
ſechs und die der Stadtverordneten vor 24 auf 30 zu
erhöhen. Jn nichtöffentlicher Sitzung kamen die
jüngſten Vorkommniſſe bei der Stadthauptkoſſe zur
Sprache

F Halle, 13. Okt. Jn der Nacht zum 21. September
fand in der Schmeerſtraße und am Alten Markt eine
Schlägerei ſtatt, bei der eine Dame eine Stich
wunde am Kopfe erhielt. Auf die Ermittelung des
Meſſerſtechers iſt eine Belohnung von 300 Mk. aus geſetzt

Die 25 jährige Schneiderin L. aus Böllberg trug ſich
ſchon ſeit längerer Zeit mit Selbſmordgedanken,
weil ſie von ihrem Bräutigam verlaſſen worden war. Sie
führt jetzt gegen ihn einen Prozeß wegen Nichterfüllur g
des Eheverſprechens. Geſtern abend beſuchte das Mädchen
mit einerFFreundin eine in der Kronprinzenſtraße wohnen de
Frau, um von dieſer Abſchied zu nehmen, da ſie angeblich
zu ihrer Schweſter reiſen wollte. Es wurde ein Teeabend
arrangiert und ſchließlich auch zum Muſizieren über
gegangen. Die Gaſtgeberin ſpielte dabei auf Verlangen
das Lied „Es iſt beſtimmt in Gottes Rat und die
jungen Mädchen ſangen dazu. Noch war das Lied nicht
ausgeklungen, da durchdröhnte das Zimmer ein lauter
Knall und die Schneiderin L. brach ſterbend zuſammen.
Ste hatte blitzſchnell einen Revolver hervorgezogen und
ſich eine Kugel in den Leib geſchoſſen. Sie wurde in die
Klinik gebracht, ſtarb aber auf dem Transporte. Jn
einem hinterlaſſenen Briefe gab ſte Liebesgram als Grund
des Selbſtmordes an.

Annaburg (Bez. Halle) 13. Okt. Die gemeldeten
Unterſchlagungen, die der Rendant der Darlehnskaſſe in
Schlieben, Kneſe, begangen hat, betragen, wie jetzt feſt
geſtellt werden konnte, 35 000 Mark. Wie aus Berlin
gemeldet wird, hat der Defraudant ſich dort vergiftet.

Schlieben (Bez. Halle), 10. Okt. Der A5 Jahre
alte Landwirt W. Kneſe von hier, der am 8. d. Mts.
in einem Hotel in der Möckernſtraße in Berlin abgeſtiegen
war, wurde geſtern mittag in ſeinem Zimmer ſchwer
röchelnd und beſinnungslos aufgefunden. Ein Schutzmannſchaffte ihn nach dem ententen Am Urban, wo er bald

näch ſeiner Aufnahme geſtorben iſt. Er hatte ſich ver
giftet, doch iſt der Beweggrund zu der Tat noch völlig
Unbekannt.

F. Wittenberg, 13. Okt Hier ſind ſämtliche
Schneidergeſellen in den Ausſtand getreten.

Belgern (Elbe), 13. Okt. Seit kurzem iſt auch
unſer Stahtchen der Aberka n genteee eeeees
angeſchloſſen. Die Stromzuführung über die Elbe hat,
um den Sch ffahrtsbetrieb bei Hochwoaſſer nicht zu ſtören
erhebliche techntſche Schwierigkeiten verurſacht. Auf dem
rechten Elbufer mußte ein 71 Meter hober, eiſerner Turm
mit einem Koſtenaufwand von etwa 24 000 Mk. errichtet
werden. Die Spannung bis zum Leitungsmaſt auf dem
linken Ufer beträgt 310 Meter.

Zeulenroda, 13. Okt. Die Flucht des Direktors
Stock vom hieſigen Bankoerein hat auch den Aufſichtsrat
der Bank in eine unangenehme Lage gebracht. Die Mit
glieder des Aufſtchtsrates haben ihre Amter niedergelegt.
Die letzte Generalverſammlung des Bankvereins i. Liqu.
beſchloß, den Aufſichtsrat mit 50 000 Mk. regreßpflichtig
zu machen. Es wurde in der Verſammlung feſtgeſtellt,
daß der Bankverein, ſo lange er beſtand, nichts ver
dient hat, trotzdem wurde in der Bilanz ein Gewinn
aufgeführt und man verteilte Dividenden und Tantiemen.

F. Leipzig, 13. Okt. Die Vereinigung alter
Burſchenſchafter in Leipzig veranſtaltet am 18. Ok
tober einen Kommers, an dem Mitglieder ſämtlicher
deutſchen Burſchenſchften ſich beteiligen werden. Auch
die öſterreichiſche Burſchenſchaft wird mit etwa 150 Ver
tretern teilnehmen. Nach den Anmeldungen wird im
ganzen auf 800 Teilnehmer gerechnet. Ebenſo viele
Burſchenſchefter werden ſich vorausſichtlich an dem Zuge
der Waffenſtudenten, deſſen Führung in den Händen der
deutſchen Burſchenſchaft liegt, beteiligen. Die Spitze des
Zuges wird von den Chargterten der präſidierenden
Burſchenſchaft Arwing zu Leipzig gebildet.

Leipzig, 12. Okt. Am 16. Oktober erfolgt die
eierliche Aber führung der Gebeine der in der
ölkerſchlacht gefallenen ruſſiſchen Offiziere vom

Leipziger Johannisfriedhof in die Gruft der neuerbauten
ruſſiſchen Gedächtniskirche. Die Überführung erfolgt unter
den höchſten militäriſchen Ehrenbezeigüngen in Anweſen
d des Großfürſten Cyrill und der geſamten ruſſiſchen

eputation. Am nächſten Tage findet dann die feierliche
kirchliche Einweihung des Gotteshauſes ſtatt und am
18. Oktober, unmittelbar anſchließend an die Enthüllung
des Völkerſchlachtdenkmals, aus Anlaß des Namenstages
des Großfürſten Thronfolgers Alexis ein feierliches Te
deum, an dem auch der Kaiſer, die deutſchen Bundesfürſten,
der Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand und der
Kronprinz von Schweden teilnehmen werden.

Dresden, 13 Okt. Sonnabend vormittag 11 Uhr
wurde in Gegenwart des Königs, des Prinzen Johann
Georg und der Rektoren aller deutſchen techniſchen Hoch
ſchulen der Neubau der techniſchen Hochſchule
in Dresden eingeweiht. Anweſend waren ſämtliche Mi
niſter, Oberbürgermeiſter Beutler, andere Vertreter der
Staats und ſtädtiſchen Behörden, der kommandterende
General und zahlreiche Abordnungen. Nach einer An
ſprache des Kultusminiſters Dr. Beck hielt der Rektor
Magnifikus Geh. Hofrat Profeſſor Dr. Förſter die

Den tr gle Lfebe in heißem Kampfe erſtritten werden e 9
Yuf der Jnternatior alen Baufach Ausſtellung ſtanden

Feſtrede, Es folgte eine Reihe von Glückwunſchanſprachen,
worauf der Rektor eine Anzahl von Ehrenpromotionen
bekannt gab; u. a. iſt Kultusminiſter Dr. Beck zum
Dr. ing ehrenhalber ernannt.

f. Chemnitz, 12. Okt. Jm Hauſe Hainſtraße 83
wurde die 22 Jahre alte Handſchuhmacherin Camilla Eiſe
Seyfert erwürgt in einem Koffer guf gefunden.
Die Staatsanwaltſchaft verhaftete unter Mordverdachtden
Bruder der Ermordeten, den 16 jährigen Arbeiter Karl
Hermann Se yfert. Wie die Cygemnitzer „Allgemeine
Zeitung meldet, hat der Verhaftete ein volles Geſt än de
nis abgelegt.

Unfall Chronik.
F Söbitz (Kreis Zeitz), 13. Okt. Vorgeſtern in der

Mittagsſtunde wurde in der hieſigen Mühle ein zehn
jähriger Schulknabe tot aufgefunden. Er hatte
ſich unbefugterweiſe an der leergehenden Welle des im
übrigen ausgeſchalteten Betriebes zu ſchoffen gemacht, in
dem er den Treibriemen auflegte, um ſich von dieſem
hochziehen zu laſſen. Wahrſcheinlich ſind dann ſeine
Kleider von dem Treibriemen erfaßt und er durch die
Kleider er droſſelt worden.

f Dommitzſch (Kreis Torgau), 12. Okt. Hier brach
nachts in dem Hauſe des Reſtaurateurs Eben hahn auf
dem Dachboden Feuer aus, das bald das ganze Haus er
griff und auch auf das Nebenhaus des Schmtiedemeiſters
Rietze übergriff Beide Häuſer wurden zerſtört. Bei
dem Brande fiel die anſtoßende Brandmauer des Hauſes
des Zimmermeiſters Buſſe in ſich zuſammen. J folge
des erlittenen Schreckens und vielleicht auch durch Rauch
vergiftung erkrankte die 43 Jahre alte Tochter des Buſſe
ſo hefttg, daß ſie wenige Stunden ſpäter ſtarb.

Gera, 13. Okt. Sonnabend morgen entſtand im
benachbarten Fran kental im Klotzſchen Anweſen ein
Schadenfeuer, durch das das Arweſen eingeäſchert
wurde. Bei dem Brande kam der 7 Jahre alte Sohn
der Familie Klotz um das Leben. Ein benachbartes
Haus wurde erheblich beſchädigt.

„Leipzig zur Zeit der Völkerſchlacht“ auf
der Internationalen Baufach- Ausſtellung.

Vielen alten Leipzigern war eine große Freude bereitet
worden durch den Wiederaufbau Leipzigs, wie es ſich vor
100 Jahren ausnahm, als vor ſeinen Mauern die ge
waltige Völkerſchlacht tobte, in der das Joch der Fremd
herrſchaft zerbrochen wurde, als die Trümmer der fran
zöſtſchen Armee ſich in die Stadt flüchteten und deren

gutmütig dreinblickende Stadtſoldaten in ihren alter
tümlichen Uniformen an den nun friedlich daliegenden
Toren, die zur Einkehr in die alte Stadt einluden. Und
hatte man die Tore durchſchritten, ſo um fing einem ſofort
die Gemütlichkeit Alt- Leipzigs mit ſeinen traulichen
Winkeln und Gäßchen, man empfand das J yll des
Kleinſtadtlebens und der Geiſt der guten alten Zeit um
wehte den Beſucher. Auch manche hiſtortſche Erinnerung
wurde wachgerufen in dem alten Städtchen. Da ſtand
das erkergezierte Fürſtenhaus, in dem ſo mancher be
rühmte Gaſt Leipzigs abgeſtiegen war, da erhob ſich die
alte Thomaskirche in ihrer urſprünglichen Schlichtheit,
da war das Rechterſche Koffeehaus, in dem einſt die
Geiſtesariſtokratie Leipzigs ſich ein Stelldichein gab, zu
neuem Leben erweckt worden, und da reckte ſich vor allen
das Wahrzeichen Alt-Leipzigs, der Turm der ſtolzen
Pleißenburg wuchtig in die Höhe. Noch manche andere
vrſtoriſche Städte war erſtanden, ſo der Geßweinſche
Weinſchank „Goldner Apfel“, in dem einſt Goethe als
junger Student, vielleicht herbeigelockt durch den heimiſchen
Apfelwein, das Wirtstöchterlein Kätchen Schönkopf
kennen lernte. Ein frohbewegtes Leben und Treiben
herrſchte alltäglich in den anheimelnden und einladenden

Lokalitäten AltLeipzigs, in denen man ſo recht die
ſprichwörtlich gewordene ſächſiſche Gemütlichkeit finden

konnte. Nun ſind die Tage der „Alten Siadt“,
die wohl jedem Leipziger in der Zeit ihres Beſtehens ans
Herz gewachſen war, gezählt, denn zugleich mit der Jnter
nationalen Baufach- Ausſtellung fällt auch Alt Leipzig,
und diesmal für immer. Da heißt es denn, die kurze
Spanne Zeit, in der noch Gelegenheit gegeben iſt, den
Reiz des Kleinſtadtlebens auf fich einwirken zu laſſen,
ausnutzen und noch recht oft die alte Stadt mit ihren
ſagenumſponnenen Häuſern und den traulichen Er
holungsſtätten beſuchen, ehe am I. November mit ihrem
Abbruch begonnen wird.

Merseburg und Amgegend.
13. Oktober.

Nordoſtthüringer Turngau (Bezirk
Merſeburg). Die geſtern abgehaltene letzte Bezirks
vorturnerſtunde war von 50 Vorturnern beſucht. Ein
geleitet wurden die bungen durch allgemeine Stab
übungen, denen die vorgeſchriebenen Geräteübungen ſowie
ein Turnen am Doppelreck durch die Bezirksturnwarte
folgten. Jn der ſich anſchließenden Verſammlung im
Neuen Schützenhauſe erſtattete der Bezirksturnwart zu
nächſt Bericht über die Bezirksvorturnerſtunde. Die vier

volle Stimme bhierber vorteithe t Gerturrge e
Schluß des unterhaltenden Teils bildete die Aufführung

Bezirksvorturnerſtunden waren von 213 Vorturnern
beſucht, durchſchnittlich alſo 50 Mann. Dann fand eine
Kritik über das Ganſptelfeſt ſtatt. Die Wahl des B zirks
turnwarts und deſſen Stelloertreters war einſtimmis e
Wiederwahl Zum Schluß erfolgte über verſchiedene
Punkte noch eine leshafte Ausſprache. Mit „Gut Heil“
ſchloß der Beznks urnwart die Verſammlung

Die Begrüßungsfeiern der neuen Garni
ſon durch die hieſige Bürgerſchaft am Sonnabend abend
geſtaltete ſich recht unterhaltend und hinterließ die beſten
Eindrücke. Jn der „Funkenburg“ war die Teilnahme des
„Zivils“ ſehr gut. Bürgermeiſter Dr. Ha acke begrüßte
hier in herzlichen Worten das 3. Bataillon und gab der
Freude der Bürgerſchaft in beredten Worten Ausdruck, die
danach ſtrebe, das, was Unteroffiziere und Mannſchaften
in der früheren Garniſon zurückgelaſſen haben, hier zu
erſetzen. Mit beſten Wünſchen und Hoffnungen ſchloß
der Redner, auf das Bataillon ein dreifaches Hoch aus
bringend. Der Bataillonskommandeur Major v. Ba um
bach dankte für die freundliche Begrüßung und die
heutige ſchöne Feier und brachte der Stadt und ihrer
Bürgerſchaft ein. dreifaches Hurra aus. Der Militär
anwärter- Verein ſang einige ſinnige Lieder, die viel dazu
beitrugen, die Feſtſtimmung zu fördern. Bei angenehmer
Unterhaltung und Tanz verſtrichen die Stunden nur gar
zu ſchnell, und es kam wohl allen überraſchend, als das
Zeichen zum Schluß gegeben wurde. Zu der Feier der
11, und 12. Kompagnie im „Neuen Schüßenhauſe“ hatten
ſich als Vertreter des Magiſtrats Stadtrat Wolff und
Stadtrat Blankenburg eingefunden, auch mehrere
Stadtverordnete und Vertreter hieſiger Militärvereine
waren anweſend. Das Bataillon vertrat Stabsmajor
v. Heiking. Stadtrat Wolff begrüßte die Erſchie
nenen mit kernigen Worten, gab ſeiner Freude über die
Verſetzung des Bataillons nach Merſeburg Ausdruck
und wünſchte, daß das Verhältnis zwiſchen den einzelnen
Gliedern des Batgillons und der Bürgerſchaft ein recht
inniges werden möge. Sein Hoch galt dem Bataillon.
Major v. Heiking dankte dem Stadtrat Wolff für
ſeine freundlichen Worte. Das Bataillon ſei ſtolz darauf,
die Stadt Merſeburg als neuen Garniſonort erhalten zu
haben, als einer Stadt, deren Bürgerſchaft ſtets warm mit
ihrer Garniſon verbunden und in unwandelbarer Treue
zu Kaiſer und Reich geſtanden habe. Auch er gab dem
Wunſche Ausdruck, daß zwiſchen Bataillon und Bürger
ſchaft ein gutes Einvernehmen immerdar beſtehen möge.
Sein Hoch galt der Stadt Merſeburg und deren Bürger
ſchaft. Mitglieder des hieſigen Bürger-Geſangvereins
verherrlichten die Feier durch den Geſang mehrerer Lieder,
die ſehr beifällig aufgenommen und lebhaft applau
diert wurden. Die Beteiligung ſeitens der Bürgerſchaft
war eine zahlreiche, namentlich die Damen waren ſtark
vertreten, ſodaß die Angehörigen der Kompagnien eifrig
das Tanzbein ſchwingen konnten. Der Verlauf der
ganzen Feier war auch hier ein recht gemütlicher.

Jm „Tivoli“ hielt am Sonnkag abend der Ver
ein ehemaliger 12 Haaren ſein
vergnügen ab, das von Mitgliedern und geladenen
Gäſten gut beſucht war. Das Programm verzeichnete

mehrere Mußſtkſtücke, die tadellos zum Vortrag gelangten,
m an einer Dame, deren klang

des Singſpiels „Eine muſikaliſche Ehe das vorzüglich
geſpielt wurde und den Mitwirkenden lebhaften Beifall
einbrachte. Ein flotter Ball ſchloß ſich an, der ſeine
fröhlichen Kreiſe bis lange nach Mitkernacht zog.

Zu dem am Sonntag abend in den Räumen des
Etabliſſements Caſino vom Geſellſchaftsverein „Eu ter
pia“ veranſtalteten 20. Stiftungsfeſt hatten ſich
Mitglieder und Gäſte in ſo großer Anzahl eingefunden,
daß der große Saal des genannten Lokals bis auf den
letzten Platz beſetzt war. Nach einigen Muſikſtücken er
griff der Vorſitzende des Vereins das Wort zu einer kurzen
Begrüßungsanſprache und ließ ſeine Worte in einem Hoch
auf den ſeſtgebenden Verein ausklingen. Es ging ſodann
die Aufführung des Volksſtückes mit Geſang „Ge
wonnene Herzen“ oder „Nord und Süd vonſtatten. Ein Eingehen auf den Jnhalt des Stückes er
übrigt ſich, da der Verein dasſelbe ſchon vor einigen
Jahren einmab aufführte und es von daher wohl noch
vielen bekannt ſein dürfte. Die Aufführung hinterließ
auch diesmal wieder einen ſehr guten Eindruck und brachte
den darſtellenden Perſonen einen vollen künſtleriſchen Er
folg; die Spielleitung hatte alles geſchickt inſgeniert und
für eine guke Beſetzung der einzelnen Rollen Sorge ge
tragen. Namentlich der weite Akt, wo der Gems-Toni
im Begriff iſt, ſeine mit ihm kämpfenden Kameraden dem
Feinde zu verraten, das Gewiſſen ihn aber ſchließlich da
von abhält, wirkte beſonders ergreifend und erſchütternd.
Das Publikum war ſehr beifallsfreudig und ſpendete den
wackeren Darſtellern wiederholt ſtürmiſchen Applaus. Mit
einem Rundgang wurde der Ball eröffnet, an den ſich alt
und jung mit gleich regem Eifer beteiligte. Erſt in den
frühen Morgenſtunden erreichte das ſchön verlaufene
Stiftungsfeſt ſein Ende

An dem geſtrigen Vortragsabende des Gvange-
liſchen Arbeitervereins in der „Reichskrone“ erfreute Herr Prof. Bithorn die ſehr zahlrei erſchienenen
Mitglieder und Gäſte durch einen feſſelnden Vortrag über
das Thema: „Bildergus alter und neuer Kunſt e
Jn ſeinen einleitenden Worten gab der ho geſchätzte Red
ner zunächſt eine Erklärung des ſo oft ge rauchten Aus
drucks: „Was iſt maleriſche“ und führte ſodann die Zu
hörer in die Zeit des 15. und 16. Jahrhunderts zurück, um
durch die Erläuterung und eingehendſte Beſprechung von
Bildern aus jener Zeit die unvergleichlichen künſtleriſchen
Schönheiten der Werke von Lionarda da Vinct, Miche
langelo (d. h. a Mvkcnghg Sixtiniſche Madonna, Decken
paleret aus der Sixtiniſchen Kapelle uſw.) vor das ent
zückte geiſtige und leibliche Auge zu zaubern und die tita
nenhaſte Größe jener Künſtler, die alles geleiſtet haben,
was der Menſch überhaupt leiſten kann, zu beleuchten. Jm

Teile ſeines Vortrages ſprach Redner über die deut
ſche Kunſt und deutſche Malerei, die Brüder Hubert und
Jan von Eyk, Albrecht Dürer, den Zeitgenoſſen Luthers
Uſw., die alle mit deutſcher Gründlichkeit zu arbeiten
wußten und den Beweis geliefert haben, daß alle Kunſt
wahrhaft iſt, welche auf dem Mutterboden der Heimat ent
ſtanden und gepflegt worden iſt. So iſt es mit der bil
denden Kunſt, der Maleret, der Vildhauerei, der Muſik,
der Dichtkunſt. Auf den herrlichen Vortrag waren auch
die muſikaliſchen Darbietungen eingeſtellt, init
welchen Herr Domchordirigent Berger und Herr Paſtor
Berger die Anweſenden erſreuten; der Dank für alles Ge
hörte war daher auch herzlich und aufrichtig. Zum Schluſſe



wurde darauf hingewieſen daß Meiſterbilder für das deut
ſche Haus zu ſehr billigen hen vom Verlage des „Kunſt
wart durch die hieſigen Buchhandlungen zu beziehen ſind.

Der hieſige Eiſenbahn- Verein hatte am
Sonnabend im Caſino einen Feſtgbend veranſtaltet,
der ſeinen Charakter durch einen Lichtbildervor
trag, den Befreiungskampf von 1813- 1815 darſtellend,
erhielt. Der Dorkſche Marſch von Beethoven und der
Armeemarſch Nr. 7 bildeten die würdige Einleitung zu
dem Vortrag, den der Hofrezitator Ne ander aus Han
nover übernommen hatte und zur vollen Zufriedenheit des
den Saal dicht füllenden Publikums ausführte. Jn drei
Abteilungen mit za. 100 Bildern ließ der Genannte die
Ereigniſſe vom Marſch Napoleons nach Rußland bis zur
Schlacht an der Katzbach, die Ereigniſſe von der Schlacht
bei Dresden bis zur Völkerſchlacht bei Leipzig und endlich
die Ereigniſſe von der Schlacht bei Hanau bis zur UÜber
führung Napoleons nach der Jnſel St. Heleng an ſeinem
Auditorium vorbeiziehen. Der Vortrag war kurz und ver
ſtändlich, die Bilder, von den bedeutendſten Kunſtwerken
jener Zeit abgenommen, ſcharf und von packender Wirkung,
ſodaß die Ausführungen des Redners die Anweſenden in
hohe Spannung verſehten. Zum Schluß erſchien noch auf
der weißen Wand das Bild von der Kaiſerproklamation
in Verſailles und die Porträts der Kaiſer Wilhelm J. und
Wilhelm II. Ein dreifaches Hoch auf den letzteren gab
dem eindrucksvollen Vorkrag einen dem patriotiſchen
Geiſte, der ihn durchwehte, entſprechenden Abſchluß. Mit

Sahe ohne Bisher ſt es mir gut bekommen.
Meine hiſtoriſchen Kenntniſſe hab ich durch die Entdeckung
einer Badeanſtalt im Alten Rathaus bereichert. Ein Witz
bold meinte, das ſei die

Ratskeller geweſen. Schw.Fußballſport. Jm Verbandsſpiel gewann
geſtern V. f. B. 2 gegen den Halleſchen F. E. Sport
ring 2 mit 6:3. V. ſ. B. 3 gegen den Halleſchen F. C.
Viklorig mit 4:2. Das am Sonntag ausgetragene
Wettſpiel der 2. Mannſchaft des Ty. Roth ſtein gegen
die 1. Mannſchaft des Jugendbundes des Gewerkvereins
(H.- B. endete mit einem Siege von 6:0 Toren für RPoth
ſtein. Halbzeit 2:0. Die l. Mannſchaft des B.C.
„Preußen verlor mit zwei Exſatleuten gegen „Hohen
zollern 2 in Halle mit 3:2. Die 2. Mannſchaft des B.C.
Preußen ſpielte gegen die K. Mannſchaft des Halleſchen
F. C. „Britkannig“ unentſchieden 22. Beide Spiele
waren Verbandsſpiele.

Am Sonntag vormittag ſtießen am hieſigen Enten
plan zwei auswärtige Rad ler beim Einlenken in die
Gotthardtsſtraße infolge an e er v äußerſt heftig
zuſammen. Das Vorderrad des einen ahrers erlitt da
bei eine ſogenannte „Hutkrempe“, ſonſt hatte der Zu
ſammenſtoß ür die Beteiligten anſcheinend keine weiteren
üblen Folgen

Jan inem Hauſe der Kleiſtſtraße gerieten am Sonntag
abend drei Kinder, die von den Eltern eingeſchloſſen
waren, dadurch in Leben sgefahr, daß beim Spielen
mit einer Kochmaſchine die Tiſchdecke und der Tiſch ſelbſt
Feuer fingen und ſich ſtarker Rauch entw ckelte. Ein
entſchloſſener Mitbewohner des betr. Hauſes ſchlug ar ge
ſichts der gefährlichen Situation der Kleinen die Tür ein
und löſchte den Brand.

g. Schkopau, 18. Okt. Geſtern vormittag fuhr der
Landwirk und Gemeindevorſteher Ha uck mit ſeinem
Knecht nach dem Felde, um Rübenkraut zu holen. Dem
Knecht wurde hierbei vom Pferde der Unterkiefer er
ſchlagen. Er fuhr nach Merſeburg zum Arzt, wo ihm ein
Notverbano angelegt wurde, mußte ſich aber noch nach
Halle in das Krankenhaus Bergmannstroſt begeben.

Mücheln und Umgebung.
13. Oktober.

Die Anhaltiſchen Kohlenwerke, Grube
Eliſabeth bei Mücheln, gaben am Sonntag ihren
Angeſtellten und Arbeitern ein Bergmannsfeſt, ver
bunden mit Abergabe einer Fahne, das in allen ſeinen
Teilen einen vorzüglichen und ehe ſt e nahm.
Gegen 3 Ahr nachmittags verſammelten n die Arbetker,
darunter der KnappenVerein in ſeiner kleidſamen Berg
mannstracht, vor dem mit Girlanden geſchmückten Ver
waltungsgebäude des Werkes, umgeben von einer dichten
Menſchenmenge. Generaldirektor Piatſcheck- Halle
begrüßte zunächſt dte Ehrengäſte und wies dann in kerniger
Anſprache darauf hin, daß die Verwaltung mit wärmſtem
Intereſſe die Wünſche der Arbeiter verfolge, ſo auch den,
Bald eine Fahne zu beſitzen. Wie jedem Soldaten die
Fahne das Kleinod ſei, das er mit Gut und Blut ver

teidigen müſſe, ſein edelſtes Jdeal verkörpere, ſo müſſe auch
die Fahne dem Knappen das Symbol der Pflichttreue und
Kameradſchaft darſtellen. Jn treffenden, warmherzigen
Ausführungen wendete ſich der Redner dann an die Ar
beiter ſelbſt, ſie zur Treue ermahnend; das Wohlergehen
des Betriebes bedeute auch ein Wohlergehen der Arbeiker.
Jeder Arbeiter könne auch an ſeinem Teile dafür wirken,
daß die jetzige ſchwere Jeit des wirtſchaftlichen Lebens
überwunden werde. Treue Pflichterfüllung müſſe von
jedem Arbeiter gefordert werden. Herr Piatſcheck erinnerte
noch kurz an die Zeit vor 100 Jahren, an die ſegensreiche
Regierungszeit unſeres Kaiſers, der immer beſtrebt ſet, den
Frieden zu erhalten, und ſchloß mit einem begeiſterten
dreifachen Hoch auf den oberſten Bergherrn, in das alle
Teilnehmer einſtimmten. Dann erſolgte die feierliche
Enthüllung der Werksfahne, ein Meiſterwerk der
Stickereikunſt. Mit herzlichen Wünſchen und einem drei
fachen „Glück auf“ übergab der Redner dieſe an den leiten
den Direktor Laß mann. Dieſer antwortete mit herz
lichen Dankesworten unter Anerkennung der Verdienſte
des Generaldirektors um das Wohlergehen des Werkes
und der Arbeiterſchaft. Sechs Jahre beſtehe das Werk
nun und es habe eine ſchwere Zeit durchgemacht. Schwer
ſei auch die jetzige wirtſchaftliche Kriſe. Da ſei es die
Arbeiterſchaft, welche mit dazu beitragen könne, dieſe
ſchwere Zeit zu überwinden zum Segen für beide Teile.

n der Oberleitung werde es nicht fehlen. Jeder Arbeiter
müſſe erfüllt ſein von treuer Pflichterfüllung und dem Be
ſtreben, ſeine beſte Arbeitskraft und len beſtes Können
in den e des Anternehmens zu ſtellen. Eine freudige
Mitarbeiterſchaft bis herunter zum jüngſten Arbeiter, dasſei im Jntereſſe aller zu Wünſchen an der Anerkennung

werde es gewiß nicht fehlen. Sein „Glück auf“ galt dem
Generaldirektor, dem allezeit treuen Förderer des Anter
nehmens und hilfsbereiten Freund der Arbeiterſchaft. Die
einzelnen Gruppen zogen dann nach dem Schützenhaus in
Mücheln und den Gaſthöfen in Stöbnitz und Möckerling,
wo ſich bald ein recht geſelliges Treiben abſpielte. Die
Werksleitung hatte in umfaſſender Weiſe geſorgt, allen
Angeſtellten, Arbeitern und deren Angehörigen einige
fröhliche Stunden zu verſchaffen. Daß ihr dies gelungen
war, muß rückhaltlos anerkannt werden. Kein Mißlon
ſtörte dieſe harmoniſche Feier, die eine fürſorgende Werks
leitung ihrer Arbeiterſchaft bereitet hatte. Das Verdienſt,
ſich hierbei beſonders betätigt zu haben, gebührt den beiden
Direktoren Laß mann und Nägel, für die denn auch
die Anerkennung nicht ausblieb. Das ſchöne, echt kamerad
ſchaftliche Feſt dürfte aber noch allen Teilnehmern recht
lange im Gedächtnis bleiben.

S Baumersroda, 12. Okt. Jm Gemeindebackhauſe
brach Donnerstag nacht 1 Uhr Feuer aus, ward aber
bald bemerkt und mit der Gemeindeſpritze gelöſcht. Der
Schaden iſt nicht unbeträchtlich. Uber die Entſtehung
des Brandes verlautet nichts ſicheres

Cletterwarte.
V. W. am 14 Okt Trocken, meiſt heiter, Nacht Froſt

und Reif, Tag in der Sonne angenehm warw, im Schatten

Dkter rſt, Tag milder i
Okt. Regen in Ausſicht

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Es ſei ein nochmaliger Hinweis

darauf geſtattet, daß die heutige „Rigoletto Auf
führung vorausſichtlich die letzte Wiederholung dieſes Wer
kes ſein wird daß ferner noch Sonder- Abonne
ments zu ermäßigten Preiſen zu dem geſamten
VerdiCyklus bis heute abend ausgegeben werden. Diens
tag gelangt nochmals das neue Schauſpiel von Suder-
mann „Der gute Ruf zur Aufführung. Mittwoch
wird die neue erfolgreiche Operette „Ko heit tanzt
Walzer“ gegeben. Die Direktion des Stadttehaters hat
dem Dichter Peter Roſegger die Kritiken über die hie
ſigen Aufführungen zugeſandt und von ihm folgende Zu
ſchrift erhalten „Allerwärmſten Dank Jhnen und allen
Mitwirkenden meines in Jhrem Theater ſo prächtig auf
geführten Volksſtückes! Krieglach, 5. 10. 19183. gez.
Peter Roſegger. „Am Tage des Gerichts“, Roſeggers
Volksſchauſpiel, wird nur noch einmal und zwar Donners
tag zur Aufführung gebracht. Freitag „annhäuſer“.
Sonnabend als Hundertjahrfeier Kleiſtss „Die Her
mann sſch lachte

Sport uncl Leibesübungen.
Jm internationalen Reiter-Turnier zu Leipzig

gewann Oberleutnant von Oeſterley auf Pepita den
Ehrenpreis des Königs Friedrich Auguſt in
der Gebrauchsprüfung um den Königspreis. Jm Sachſen
preis, Eignungsprüfung für Jagdpferde, ſiegte Oberleut
nant von Hargk auf Albo. Heute erreicht das Turnier
ſein Ende.

Beim internationalen Wettſchwimm en in
Magdeburg wurden am Sonntag zwet neue Welt
rekorde aufgeſtellt.

Den Großen Preis von Karlshorſt (45 000
Mark) ſicherte ſich am Sonntag Herrn G. Nettes The Gene
ral. Die Franzoſen endeten im geſchlagenen Felde.

Jm Preis der Winterfgvoriten (40 000
Mark) in Köln war Herren A. u. E. Weinbergs Orelio
erfolgreich.

Garichtsverhancllungen.
Urteil im Spionageprozeß Kreutner.

Leipzig, 11. Okt. Jm Spionageproßeß Kreutner und
el wurde um 12 Uhr das Urteil verkündet. Es
exhiekten Kreutner 4 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, Dringen-
berg 4 Jahre 6 Monate Zuchthaus, insgeſammt10 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Poltzetaufſicht,
Schäfers KJahr6 Monate Zuchthaus, 3 Jahre
Ehrverluſt, Silveſtre de Sacy 1 Jahr Gefäng
nis. Die Angeklagten ſind der ihnen im Eröffnungs
beſchluß zur Laſt gelegten Handlungen für ſchuldig be
funden worden. Kreutner ſollte von Dringenberg und

Schäfers bei Krupp geſtohlene Zeichnungen nach dem Aus
lade verkaufen, insbeſondere nach Frankreich. Sacy
ſollte ihm auf der Reiſe nach Frankreich als Dolmetſcher
dienen und wußte, daß es ſich um ein Geſchoß oder ein
ſoicſtiges militäriſches Geheimnis handele. Ehe Kreutner
und Sacy ihre auf den 20. April dieſes Jahres feſtgeſetzte
Abreiſe antreten konnten, wurden ſie verhaftet.

Kiew 11. Okt. (Ritualmordprozeß.) Die Groß
mutter des ermordeten Juſchtſchinskt erwiderte auf die
Frage des Staatsanwalts, ob ſie einmal geſagt hätte, daß
ein Jude ihm verſprochen habe, ihn ſeinem Vater zu zeigen,
ſte könne ſich nicht entſinnen. Der Onkel des Ermordeten
gibt an, er hätte den Lucas Prehodko fälſchlich als Mörder
angeſehen infolge von Drohungen von Agenten der Se-
heimpolizei, daß er ſonſt niemals in Freiheit geſetzt werden
würde. Bei der geſtrigen Verhandlung kam es zu Zu
ſammenſtsßen zwiſchen dem Staatsanwalt und der Ver
teidigung. So beſchuldigte die Verteidigung den Staats
anwalt, er ſormuliere ſeine Fragen an die Zeugen mehr
fach ſo, daß die Ausſagen, die das Gericht erhalte, keine
Zeugenausſagen, ſondern Staatsanwaltsausſagen ſeien.
Der Staatsanwalt fragte den Zeugen Schutzmann Leſch
tſchenko, ob der Umſtand, daß bei der Auffindung der Leiche
aus der Jacke des Getöteten ein Leinwandlappen heraus
gezogen Und dann wieder in die Taſche zurückgeſteckt wor
den iſt, in das Polizeiprotokoll aufgenommen wurde. Der
Zeuge erinnerte ſich nicht daran. Der Staatsanwalt be
merkte, der Lappen habe eine große Bedeutung. Auf An
trag des Verteidigers Gruſenberg wurden dieſe Worte in
das Protokoll eingetragen.

Ein Spionageprozeß vor dem Reichs
gericht. Vor dem Reichsgericht in Leipzig begann
Freitag unter Vorſitz des Senatspräſidenten Dr. von
VPelargus die Verhandlung gegen den Schankwirt
Bernhard Kreutner, den Schloſſer Reinhardt Drin
genberg und den Sprachlehrer Viktor Silveſtre de
Sacy einen franzöſiſchen Staatsangehörigen, zuletzt
in Rodenkirchen wohnhaft. Kreutner und Dringenberg
ſind beſchuldigt, ſich zu Spionagezwecken Zeichnungen
der hydrauliſchen Pumpe der ſchweren Geſchützturm
konſtruktion 1908/12 und des mechaniſchen Geſchoßan
ſetzers verſchafft zu haben. Dringenberg und Schäfers
ſollen allein oder gemeinſchaftlich die Zeichnung der
Pumpe der Aktiengeſellſchaft Friedrich Krupp in Eſſen
geſtohlen haben, während Kreutner Hehlerei zur Laſt
gelegt wird. Silveſtre de Sacy dagegen ſoll mit Krertt
ner ein Spionageverbrechen im Sinne des 8 1 des Ge
ſetzes verabredet haben, deſſen Ausführung aber gar
nicht verſucht worden iſt. Es ſind zehn Zeugen und
Sachverſtändige erſchienen. Die Verhandlung findet
unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt.

Verurteilung eines ruſſiſchen Fürſten
zu Zwangsarbeit. Wie aus Baku (Kaukaſnus) ge
meldet wird, iſt der Fürſt Dadianſ, Offizier des Katſer
lichen Convoi, zu 20 Jahren Zwangsarbeit ver
urteilt worden. Der Fürſt hatte aus Liebe zu der
Fürſtin Dadiſchkieliant deren Gatten durch ge
dungene Mörder töten laſſen. Die beiden Mörder
ten t zu je zehn Jahren Zwangsarbeit
verurteilt.

bGhHrnunnmoriſtiſches.

Horch auf den Klang des Töff Töff.„Nun, wie ging's, iſt ſte gleich erſchienen, als Sie ihr
mit Jhrer Mandoline eine Serengde brachten „Nein,
aber da kam ein anderer und tutete ihr was mit ſeiner
Autohupe, und da war ſie gleich draußen

Neueste Nachrichten.
Vom Valkan.

Konſtantinopel, 13. Okt. Der Großweſir
und der bulgariſche Delegierte Teſchew haben
geſtern nachmittag die Auswechſelung der Ratifikationen
des türkiſch- bulgariſchen Friedensvertrages vollzogen

Geſtürzte à lieger
Newyork, 13. Okt. Der deutſche Flieger Kapitän

Wald iſt bei einem Fluge über die New York 2 ab
ge h ürzt. Flieger und Apparat konnten geborgen
werden.

Reklameteil.,

Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt gut,

iſt geſund und billig.
20 Taſſen nur 10 Pfennig



Anzeigen für Merſeburg.
a dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen Am 10 d. M. verschied nach längerem h Aufmerkgame e Mkesigete eüber keine Verantwortung Leiden unser lieber Ramerad Bedienung e Preis
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Frau, unſere treuſorgende Athft gehäfers RachloſgerWir werden dem Entschlafenen ein treues

Andenken bewahren
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Der Vergin ehema ger KavgllertstenKmma Litzkendorf
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SolideIm Namen aller Angehörigen Quslitäten.
W. Anna Sachse

geb. Eichler,

Merseburg, den 13. Oktober 1913.

Slkandesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg.

Vom 6. bis 11. Oktober 1918
Aufgeboten: der Arbeiter

Guſtav Kaopf u. Martha Bein
Neumarkt 47; der Mhrär- A
wärter Hermann Ritter und
Amanda Götze, Markt 8 und

Hittenſtr. 9 eS Sheſchließungen: der
Fleiſchermeiſter Walter Göthe
und Minna Hoffmann, Gott
n 26; der Maſchinen
ormer Franz Berger und Anna

Köps, Weinderg 7; der Dreher
Arthur Wolf und Marie Haaſe,

Davids Mignon Herzen
friſch eingetroffen, empfiehlt

Adolf Vöhme, Kl. Ritterſtr.

G

Vmlerl. Feſtſp.- Vereinigung

Aufführung am Sonnabend
den 18. Okt. im Neuen Schützenhaus.

„Marſchall Porwärts
oder Anno 1813.

Den Mitgliedern unten ange
FürRekruten!

führter Vereine gewährt die FeſtAusserst billiDie Anfuhr der im Jahre 1914 erforderlichen Steinmate Hosenträger ſpielleitung, trotz der hohen
rialien für die Provinzialſtraßen: S Koſten, auch in dieſem Jahre die1. im Aufſichtsbeztrk Merſeburg T za. 835 cbm Pflaſter-, Kämme ſrt Preis Ermäßigung. Gut

Ver dingung.

e Bord tei h Franukt 4 cheine, welche an der Kaſſe vorKleiſtſtr. der Schloſſer Otto Berd und B uchſteine von den Bahnhöfen Merſeburg, Frankleben. Spiegel ze e ne en e G Kleider-, ee be Wert Coreſt e be ch ſowohl ger Zehn und n nete te ahnkeh eher un Auſtern e n a i Kopfhürsten Vorverkauf gegen TagesbilletsGeboren: dem Schriftſetzer im Aufſſichtsbezirk Dürrenberg za. edm Pflaſter- und Vor
eingelöſt werden. Die VereineRietzelt 1 S Friedrichſtr. 18, Bruchſteine von den Babhnhofen Kötzſchau, Corbetha und Dürren ſinh, die ſamtlichen Krteger und

dem Bahnarbeiter Sieweck 1 T, Lerg die Lieferung frei Bauſtelle von za 117 ebm Kies ſowie die Hans Käther,
Breite Str. 14, dem SchloßgärtnerStarke T. Mühlber 2
Telegraphenarbeſter He
Helgrube 27; dem Elektro In
ſtallateur Kruk 1 S Lindenſtraße
Nr. 19; dem Arbeiter Kakoſchky
S, Kurze Str. 2; dem Arbeiter
Meyer 1 S. Maltkeſtr. 18.

Geſtorben: der Handarbeiter
Eduard Beyer, 82 J Hälterſtraße 16; die Edhefra t des
Schmiedemeiſters Dautz, Friede
rike geb. Sachſe, 64 J, Udter-
Altenburg 57; der Privatmann
Eduard Sachſe, 56 J. Hälter-
ſtraße 21; der Privatm. Berthold
Zöllner, 74 J., Burgſtr. 21; der
Sattler Reinhold Oſche, 64 J
Krautſtr. 7.

Auswärtige Aufgebote:
der Schuhfabrikarbeiter F. E.

eer und Hahnemanp,Weißenfels; der Fabrikarbeiter
H. Großhennig und J. S

aumgarten, Linder; der Maler
A. Ch. M. K. Vick und W. A.
Obhm, Schwaan und Merſeburg;
der Schneider R. E. Freyer und
L. M. Hempel, Zeitz; der Arbeiter
Th. Lechova und J. Cypek,
Kochtſchütz und Dralin.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ind Ausweispapiere vor
zulegen

Rachlaß Auktion.

Mittwoch den 15. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an

werde ich im Reſtaurant „Zur
guten Quelle Saalſtraße 14, eine
Anzahl Nachlaßgegenſtände als:

LGSchrank, 1ovaler, 1 Küchen
Toiletten Nacht u. 1 runder
Tiſch. 2 Bettſtellen m. Matr.,
2 Stühle, 1 Wandſpiegel, 1 Bank
hohe Treppenleiter, Kinderſtuhl,
Schränkchen, Kinderſportwagen,
2 Sängelampen, Garderobe
ſtänder, Vilder, div. Küchengeſchirr, KleidungsKücke, Blumen
ſtänder, Gardinenſtangen rc.

öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Karl Thiele

Per 1. Januar iſtſt

chöne Wohnung
mit Balkon. Etage, 5 Zimmer,
Kammer, Küche, Mädchenſt. und
reichl. Zubeh., m. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu e

en 14. Dkober
rinzen“ in Porbitz

d

p

mitzubringen.

Abfuhr von 300 ebm Ausſchachtangsboden;
a ateg den 13. Aktober 1918, vormittags 9 Uhr

eachm ttags 2 Uhr im Gaſthof un Kron
Dürrenberg geteilt vergeben werden.

B dingungen im Termin Kiesproben ſind zum Termin

Weißenfels, den 9. Oktober 1918.
Der Vorſtand des Landesbangamts.

Adler Mevenvenachnn.
Mittwoch den Oktober d. 9

nachmittags 4 Uhr
findet im Sonat' ſchen Gaſthefe zu
Röſſen die Verpachtung von

42 Morgen Acker und 4 Rerger
Wieſe,

dem Herrn Hermann Jauck zu
Röſſen gehörig, in ganzen Plänen
oder geteilt öffentlich meiſt ietend
unter den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen ſtakt.
Pachtliebhaber ſind hierzu ein
geladen, auch können ſich dieſelben
ſchon vorher mit mir in Ver
bindung ſetzen.

Albert Franke, Merſeburg,
Halleſche Str. 27.

Eine ſchöne
4 gimmerwohnung

mit Bad per ſofort oder 1. Ja
nugar zu beziehen

Sutenbergſtraße 1

Jn meinem Hauſe
Kl. Ritterſtr. 19 t die l. Ftg.
nebſt Räumen im Seitengebäude
zu vermieten und 1. April 1914
zu beziehen. Beſichtigung von
11-12 Uhr vormittags

Frau Schwarz.
Wohnung

ſofort zu beziehen Meuſchaun 56

Hutenbergſtraße 6
Parterre Wohnung Räume,
Bad, Gas mit Zubehör und
Garten) zu vermieken und 1. Ja
nugar zu beziehen

Freundlich mödl. mmer
zu vermieten Lindenſtr. 11, U.

Laden mit Wohnung,
in welch. Buchbinderei u. Papier
eſchäft e. mit gutem Erfolg be
trieben wird, per 1. April 19l
u vermieten. Off. u R 799 in
er Exped. d. Bl. niederzulegen.
S sofort bar an ſedermann bei Kl.

Ratenrückzahlung bis 5 Jahre
Besll, diskret u gehnell. W. Iätzow,
Berlin 99, Dennewitzstr. 32. Kosten
lose Ausk. Viele Dankschr.

Schwarzer Gehrock,
faſt neu, für ſtarke Figur poſſend,
billig abzugeben Nulandtſtr. 8.
Gut erh. Gehrock-Anzug,

paſſ. für S zuverkaufen Kl Ritterſtr. 14, L.
2 NRatratzen M

Spirſtus Hüngelumpe r
zu verkaufen Weiße Mauer 11
Kiſerner Etagenofen
billig zu verkaufen

Halleſche Str. 8, part.

Eine Hundehütte und
I Spianrad

zu verkaufen Seichſtr. 35 vart.
1ſcharfen Hof od. zughund
verkauft Hanemann, Naundorf

bei Körbisdorf
un mit dem Kalbe

zu verkaufen
Cröllwitz (bei Dürrenberg) 36.

Kaufe
getragene Kleidung ſtücke, Feder
betten, Möbel, Wäſche, Schuhe,
Stiefel u. a. m.

H. Apelt, Oelgrube 7.
Freundlich möbliertes immer

an Herrn oder Dame zu ver
mieten Lauchſtedter Str. 23

Möhliertes Zimmer
zu vermieten

Lindenſtraße 19, part.

Wat- Formulare
hält vorrätig

Neumarktstor 1, Hof 1 Tr.
Buckdruckerei Th. Rössnmer,

Merſeburg, Oelgrube 9.

SMarkt 20.

21

Am 17. Oktober treten die
Kameraden zur Empfangnahme
der Fackeln 6 Uhr abends an
der Kreisblattdruckerei an.

Für diejenigen Kameraden,
welche ſich an der Reiſe nach
Zeipzig am 19. Oktober beteiligen,
Beſprechung über Abfahrt uſw.n dem Fackelzuge im Neuen
Schützenhauſe. Das Lirektorinm.

Mittwoch
d. 15. Okt.
abends 9
Uhr
Vervawnmlung

im Reſtau
rantWart-
burg.

Zahlrei
ches Erſcheinen erwünſcht.

O
Wehrvereine von Merſeburg und
Umgegend, Flottenverein, die
Schi de die 8 Tarnvereine,

Jrene, Milfäranwarter-verein, der Poſt u. Telegr. -Unterb.
verein und der Preußiſche Be
amtenverein. Vorzugskarten für
ſämtliche genannten Vereine ſind
bei Frau Schmidt, Schmale Str. 12,
in genügender Anzahl vorhanden.

J. Screbergarten Veremn

Mervehng Nun E.
Sonntag den 19. Oktbr. nach

mitrags punkt 3 Uhr im Reſtau
rant „Bergſchlößchen“

Haupt-Verſammlung.
Tagesordnung:

I. Jahresbericht.
2. Richtigſprechung des Rechen

ſchaftsberichts und Entlaſtung
des Schatzmeiſters.

3. Wahl des Vorſtandes, des
Spielausſchuſſes, des Schieds
gerichts und der Rechnungs
Ja ſehung des Einſchreib

eſtſetzung de nſchreibe
geldes, des jährl Vereinsbei
tkrages, des Waſſerzinſes.

b. Genehmigung des Haushalts
planes,

6. Endgültige Entſcheidungen
über geſtellte Anträe.
Alle Anträge ſind bis 16. Okt.

ſchriftlich an den Vorſitzenden
E. Träger einzureichen.

4

Der Vorſtand. Der Vorſtand.

Held kern beehdennn h
Mersehburg.

Am Tonnerstug den 23.
W

t Uhendx “/29 Uhr,
Hen Dr. Paul ßitter aus Halle a 9

im Tor zu Merseburg el nen Vortrag halten über den
Leipzig-Saale- Kanal und

las Kanal-Projskt Leipzig Eilenburg Berlin
Wir laden alle Interessenten Merseburgs unck der Um-

gegencdh hierzu ein.

Der Aufsfehtsrat- I A. Dr. Rademacher,

e

e
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Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Fr. i.

Zweite Beſlage.

Ein gutes Schwarzbrot S
ein Haupterfordernis einer guten Ernährung.

Jm „Naturarzt“ veröffentlicht Dr. Kunert, Breslau,
über dies Thema einen Artikel, der in ſeinen Haupt
gedanken allgemeines Intereſſe hat. Er ſagt:

Seit undenklichen Zeiten beſtand das Hauptnahrungs
mittel der Menſchheit in den Samen von Roggen, Weizen,
Gerſte, Hafer, Mais und Reis. Enthalten ſie doch in
einem günſtigen Verhältnis alle vier Gruppen von
Nahrungsſtoffen, deren der menſchliche wie tieriſche Or
ganismus bedarf: eiweißartige Subſtanzen, Stärkemehl,
Fette und Salze. Das entſcheidende aber iſt der Gehalt
an Mineralſalzen, ſie ſind gewiſſermaßen die Akkumula-
toren, die den menſchlichen wie tieriſchen Organismus
mit Energie laden, die dem Menſchen und dem Tier
erſt den eigentlichen „Kern“ verleihen.
Die äußeren Schichten der Getreidearten enthalten
in der Hauptſache die Eiweißſtoffe, die Mineralſalze,
ätheriſchen Ole und Fermente. Die inneren Schichten
führen vorwiegend. Stärkemehl. Dadurch nun, daß wir
mit der techniſchen Vervollkommnung unſerer Mühlen-
induſtrie dazu übergegangen ſind, immer feinere Mehle,
feinere Graupen, feineren Grieß, feineren Reis herzu
ſtellen, die äußeren Schichten des Getreidekorns aber
in Form von Kleie ganz zu entfernen und an das Vieh
zu verfüttern, beraubten wir uns gerade der wertvollſten
Beſtandteile der Getreidearten; wir nehmen im Weiß
brot und Weizengebäck, in feinem Grieß und Reis, den
feinen Graupen im weſentlichen nur noch die an Eiweiß
und Mineralſalzen, ätheriſchen Olen und Fermenten
armen Stärkemehlſchichten auf.

Geſchälter Reis enthält nur noch 082 Proz. das übrige
Brotmehl nur noch 0,76- 1148 Proz. Semmelmehl
0,68 0,61 Proz., das feinſte Weizenmehl, wie es zu
Kuchen und Konditorwaren gebraucht wir, nur noch
9/38-042 Proz. dieſer für unſeren Körper ſo unentbehr-
lichen Nährſalze. Ahnlich ſteht es natürlich mit Grieß
und Graupen.

Liebig, einer unſerer bedeutendſten Chemiker, ſagte
ſchon: „Kein einziges Nahrungsmittel wird ſo entwerket,
wie gerade das Getreidekorn durch das moderne Mahl-
verfahren. Je weißer das Mehl, deſto weniger Nährwert
beſitzt es. Ohne die Mitwirkung der Nährſalze werden
die anderen Stoffe e e gehe
Mit einem guten Schwarzbrot können wir den Ei

weißbedarf unſeres Körpers genau ſo gut decken, wie mit
dem viel teueren Fleiſch, wie auch Geh. Rubner neuer
dings betont. Erſt die Nährſalzarmut unſerer heutigen
verfeinerten Nahrung hat unſere Jnduſtri Her
ſtellung von „Stärkungsmitteln“ züg el
wie überhaupt u den gehaltvolleren, kl
rungsmitteln allmählig vollzogen werden.Man glaube nicht, daß ein Schwarzbrot etwa nur für
einen geſunden, kräftigen Magen geignet ſei. Vollzieht
man nur den übergang allmählich, ſo findet ſich bald
jeder, auch ſelbſt ein von Haus aus ſchwächlicher, jaelbit ein kranker Magen damit ab. Dr. L. Pascault,
Paris ſagt über die Wichtigkeit des Schwarzbrotgenuſſes-:
„Jn Verbindung mit Gemüſen und Obſt iſt das Brot
aus ganzem Korn ein welches ſich dazu
eignet, die menſchliche Raſſe wieder zu verjüngen.

Merseburg und Umgegena.
13. Oktober.

Uber die Krankenverſicherung derDienſtboten beſteht bei den Dienſtherrſchaften noch
immer großte Unklarheit. Es erſcheint daher angebracht,
die Dienſtbotenherrſchaften mit den Rechtsverhältniſſen
vertraut zu machen. Vom 1. Januar 1914 ab gehören
die Dienſtboten kraft Geſetzes der zuſtändigen Kranken
kaſſe an. Dieſe iſt entweder die Orts kranken-
kaſſe oder, wo eine ſolche eingerichtet iſt, die Land
krankenkaſſſe. Es iſt durchaus unrichtig, daß die
Landkrankenkaſſe ſchon ihrer Natur nach nur die Regel
leiſtungen gewährt. Die Landkrankenkaſſe iſt nach den
Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung vielmehr
ſehr wohl in der Lage, nicht nur die gleichen Leiſtungenwae die Ortskrankentaſſe, ſondern auch darüber hinaus
gehende Leiſtungen zu e d rat Es iſt allerdings richtig
daß eine Befreiung des Arbeitgebers von der Verſiche
rungspflicht ſtattfinden kann, wenn dieſer die in der
Saßtzung der zuſtändigen Kaſſe feſtgeſetzten Leiſtungen

aus eigenen Mitteln deckt, wenn ſeine Leiſtungsfähigkeit
ſicher iſt. Die Leiſtungsfähigkeit muß aber in der Perſon
des Arbeitgebers ſelbſt gewährleiſtet ſein. Eine etwaige
Rückverſicherung bei einem privaten Verſicherungs

verein hat auf die Beurtejlung dieſer Frage durch die
zuſtändigen Stellen keinen Einfluß. Ferner iſt auch die
vielfach vertretene Anſicht, daß ſchon der Nachweis eines
Einkommens von 4500 Mk. oder eines Einkommens von
4000 Mk. und daneben eines Vermögens von 6000 Mk.
als hinreichende Grundlage für die Befreiung anzuſehen
ſei, durchaus unzutreffend. Dieſe hängt viel
mehr von den verſchiedenſten Umſtänden ab. Die Ex
klärung dafür, daß die Beiträge bei der Landkrankenkaſſe
niedriger ſind als bei jeder Privatverſicherung, liegt auf
der Hand, da die Landkrankenkaſſe als öffentliche Ein
richtung auf rein gemeinnütziger Grundlage ohne jede
Abſicht auf Gewinnerzielung errichtet iſt.

Vor 100 Fahren.
Aus dem Tagebuch eines alten Wallendorfers.

Nachdem kaum die Franzoſen auf einige Tage abgezogen nd iſt unſere ganze Gegend ſeit dem 7. Oktober

wieder von Ruſſen überſchwemmt. Es iſt ein Jammer
und kaum zu beſchreiben, wie roh und gewalttätig dieſes
Kriegsvolk iſt. Sie handeln wie im Feindesland und be
drücken die Bevölkerung der umliegenden Dörfer hart.

g, ſie ſind noch viel ſchlimmer wie die Franzoſen und
überall hört mans ſagen „lieber drei Fran m im Hauſe,
wie einen Ruſſen“. ir haben zwar gehofft, daß es uns
nach dem Abzuge der Franzoſen beſſer ergehen würde,

Dienstag den 14, Oktober

treffen der Ruſſen ln das Kriegselend noch viel größer
geworden. Wo ſie hinkommen, verüben ſie die gemeinſten
Schandtaten. Die unſauberen Kerle, die voller AngezieferJ ne den Dorfbewohnern vielfa die Betten unter
em Leibe vorgezogen und dies zumeiſt auf Geheiß ihrer

h die oft noch roher wie die gemeinen Soldaten
ſind. it vieler Mühe hatten wir der ruſſiſchen Ein
quartierung noch etwas Stroh und Schilf zum Anter
ſtreuen unter die Pferde beſorgt, ebenſo Heu für die Lager
ſtätte der Soldaten, obwohl in der ganzen Gegend kaum
noch etwas zu haben war. Aber damit waren die unver-
nünftigen Menſchen nicht zufrieden, ſie forderten vielmehr
unter Drohen und Schelten Decken und Federbetten. Der
Gedanke, daß ſich dieſe unſauberen Burſchen mit ihrem
vielen und ſchrecklichen Angeziefer in unſere Betten legen
ſollten, war unſerer Mutter furchtbar, zumal wir längſtwußten, daß die Kerle nichts wieder herausgaben, was ſte

einmal in ihren Klauen hatten. Einige Betten waren
uns ſchon von den ſchuftigen Rothoſen geraubt und mit
fortgenommen worden, ſo daß wir vorſichtig geworden
waren und e die allernötigſten noch in Gebrauch hatten,

akle

unſere Mutter und auch wir Wert ens glaubten
W Bettſtücke und nſtig
merken, da
weſen war

vermochte und einer

ſorge t
Patron

dem Gelächter der anderen Soldaten einige ſo e neg
luteten

Und wir vorSchmerz in eine Ecke taumelten. Nun ſchlugendie Zur enſte in den Brotſchrank, in dem ſi er Brot und ein

ſein, denn ſie ſchleuderten es bald in eine Ecke, hoben es
aber nachher wieder auf und fütterten es ihren Pferden.
Mit dem ſchönen Schweinefett aber rieben ſich die gott
loſen Burſchen ihrer Stiefel ein. Wir würden froh ge
weſen ſein, wenn wir nur immer trockenes Brot zu eſſen
gehabt hätten, denn in dieſer Zeit ging es in der ganzenUmgegend auf den Dörfern ſehr knap her ſo daß es wohl

vorkam, W wix tagelang kein Brot zwiſchen die Zähne
bekamen. Nun ſtürmten ſie in die Schlafkammer, durch
wühlten die Betten und zwangen uns, daß wir das Stroh
aus den Bettſäcken ſchütteten. Alles wurde durchwühlt,
die Kleiderſchränke aufgeriſſen und deren Jnhalt heraus
geworfen und ſogar ein Wandſchrank, welcher kaum zu be
merken war, demoliert. Einzelne Ruſſen hatten inzwiſchenkurzerhand die Federbetten e und den
den aufgebunden. Ein Ruſſe ſchien doch etwas Mitleid
mit unſerer jammernden Mutter zu haben, denn er troſtete
dieſe und verſprach ihr, die Betten am andern Tage alle
wieder zu bringen. Sein Verſprechen hat er natürlich
nicht gehalten, denn von den uns geraubten Sachen haben
wir kein Stück wieder geſehen. (Schluß folgt.)

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
14. Oktober 1813.

Schwarzenbergs verfehlte Dispoſitionen; Blüchers richtige
Auffaſſung der Lage. Dunſt Reitergefecht bei Liebert

olkwitz.
Es beginnen die ereignisreichſten Tage der Befreiungs

kriege. an kann dieſen Tag bereits als den erſten der
Völkerſchlacht bei Leipzig anſprechen.

Die an dieſem Tage bei Blücher und im Schwarzen
berg ſchen Hauptquartier zu Altenburg einlaufenden Nach
richten ließen erkennen, daß wiederum Blücher allein
die Abſichten Napoleons richtig erkannt hatte, daß bei
Leipzig die Entſcheidung liege. Indes gelang es auch
Blücher wiederum nicht, Schwarzenberg und den doppeltes
Spiel ſpielenden Schweden zu ſeiner Anſchauung zu be
kehren: friſch auf Napoleon loszugehen, ihn einzukreiſen
und zu ſchlagen, wo man ihn fände. Schwarzenberg ſuchte
das von ihm ſelbſt befürwortete energiſche Vorgehen da
durch in die Tat umzuſetzen, daß er mit ſeinen Truppen
einen Kreis von 100 Kilometer Umfang um Napoleon
ſchlug, um dann „mit der größten Sicherheit und voll
kommenſten Übereinſtimmung aller Armeen“ langſam
konzentriſch gegen Leipzig vorzugehen. Das lieſt n
heute wie ein militäriſches Märchen denn jeder Laie mu
ſich ſagen, daß ein Napoleon mit Leichtigkeit die dünnen
Linien der Einkreiſungsarmee durchbrochen hätte. Blücher
r auch den ſchwediſchen Kronprinzen zu bewegen,
nach Leipzig zu marſchieren, aber dieſer zog es vor, ſeine
Truppen auf Leipzig zu dirigieren, wodurch Blücher zu
der Kberzeugung kam, daß der Kronprinz an dem Ent
ſcheidungskampfe nur ſoweit teilzunehmen gedachte, als er
es für ſeine perſönlichen Zwecke für erſprießlich halte.

haben uns aber doch ſehr getäuſcht, denn nach dem Ein J

e ein ganz beſonders roh und brutal ausſehender
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1913.
Dem ruſſiſchen General von Toll war es zu verdanken,

d die Befehle Schwarzenbergs, diedieſer zur Verwirk
lichung ſeines ſeltſamen Einkreiſungsplanes gegeben hatte,
im letzten Augenblick rückgängig gemacht wurden und
endlich die Parole „Marſch auf Leipzig ausgegeben ward.
Allerdings hatten die Schiebungen und Rückzüge der
Hauptarmee die Einheit derſelben ſtark geſprengt und
dieſe in drei Gruppen geteilt, die ſich gegenſeitig nur
ſchwer unterſtützen konnten. Wittgenſtein wurde mit der
Erkundung der Stellung Napoleons betraut und dies
führte zu dem bedeutenden Gefecht von Liebertwolkwitz,
ſüdlich von Leipzig. Es war das größte Reitergefecht
des Feldzuges und es fand auf einem für Kavallerie höchſt
ungeeigneten Terrain ſtatt. Murat hatte 38 000 Mann
zur Ver unßh Wittgenſtein etwa 60 000 Mann. Auf
Seite der Verbündeten eröffnete Graf Pahlen das Gefecht
der Vorſtoß geſchah mit geringen Kräften und wurde von
den Franzoſen zurückgewieſen. Neu hinzukommende
Reiterei warf ſich auf den Feind und bald war der Vor
teil auf der einen, bald auf der anderen Seite. Nach
einer Pauſe im Kampf holte Murat Reſerven heran
und es kam zu einem ſehr heftigen Reitergefecht des
Generals von Röder mit ſeinen Küraſſieren gegen die
franzöſiſche Reiterei, die ſchließlich von Jnfanterie unter
ſtützt wurde, ſodaß die Verbündeten zum Rückzug genötigt
wurden. Dann gab es wieder eine Gefechtspauſe, bis
das Korps Klenau anrückte. Dieſes bemächtigte ſich,
nicht ohne harten Kampf, des Dorfes Liebertwolkwitz,
gerade, als Murat ſeine Kavallerie nochmals zu einem
gewaltigen Vorſtoß anſetzte. Dieſer war zuerſt erfolg
reich, dann aber brachte die ruſſiſch-preußiſche Artillerie
die r zuerſt zum Stehen, und als nun die Reiterei
der Verbündeten wieder vorſtürmte, begann die franzöſiſche
Kolonne zu wanken, machte Kehrt und ging in Auflöſung
bis Probſtheida zurück. Unter wechſelnden Erfolgen wurde
bis zum Abend noch weiter gekämpft, wobei das Dorf
bald in den Händen der Verbündeten, bald in denen
der Franzoſen blieb. Das Geſamtreſultat war für die
Verbündeten günſtiger, als für die Franzoſen; die Reiterei
der letzteren war durch das Gefecht ſtark desorganiſiert.
Bei den Verbündeten hatte das Gefecht das Gute, daß
man im Hauptquartier nun in eine kühnere Stimmung
d und bereits am ſelben Tage die Dispoſitionen für
ie n nicht am 16. Oktober ausgegeben

wurben. eVermischtes.
(Drei r Wilderer erſchoſſen.Jm Walde bei Sopron Keresztur Saft wie ein Telegramm

gus e meldet, der Wirtſchaftsbeamte Ladislaus
Majlath in Begleitung zweier eng auf fünf Wil

Auf die Aufforderung die Waffen auszultefern, antworeket bie derer t See Die ger ſchoſſen hier
gut d Wilderer tot die übrigen zwei entkamen auf der

ücht.

e See nes in Angarn und Ruß-han d.) Bei Belenyes benutzten am Sonnabend ſechzehn
Arbeiter der Wilgerodtſchen Jnduſtrieanlage die Jnduſtrie
bahn. Bei einer ſcharſen Kurve entgleiſte der 3 u g
und fuhr in mehrere Wagen hinein, die auf einem Neben
o ſtanden. Sämtliche Arbeiter ſind, wie man aus

udapeſt meldet, ſchwer verletzt worden. Auf der Eiſen
bahnlinie am Amur türzte, einem r e r aus Peters
burg zufolge, ein Dienſtzug in den Fluß. Der
Lokomotivführer, der Heizer und vier andere Bahnange
ſtellte wurden getötet, mehrere wurden verwundet.

Handel und Verkehr.
Mitteldeutſcher Braunkohlenmarkt im Monat Septem

ber 1913. Der Deutſche Braunkohlen- Induſtrie Verein
in Halle a. S. gibt e überblick über den Geſchäfts
gang Im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau geſtaltete
ſich die e ung in der Berichkszeit im allgemeinen
zufriedenſtellend o war der Abruf in Rohkohlen
nomentlich in den Bezirken, in denen mit der Verarbeitung
der Rüben begonnen worden iſt, lebhaft und auch in den
onſtigen Bezirken nicht ungünſtig. Ebenſo trat in dem

usgang von Briketts zumeiſt eine Beſſerung gegen den
Vormonat und verſchiedentlich auch gegen das Vorjahr
ein. Von Einfluß auf die Steigerung des Verſandes war
allerdings wohl das Heranrücken des Termines für den
Eintritt der Winterpreiſe. Verſchiedentlich wird auch
von einem Aufleben des Naßpreßſteingeſchäftes berichtet
Der Mangel an gelernten und ungelernten Arbeitern
dauerte in einer Reihe von Bezirken des mitteldeutſchen
Braunkohlenbergbaues weiter an.

Getreide- und Produktenverhehr
Berlin, 11. Oktober.

Weizen lok. inl. 18400-186,00 Mk.
Roggen lok. inl. 157,00 108,00 Mk.oder et fein 172,00-182,00 Mk., do. mittel 157,00 bis

Weizenmehl Mr. do brutto 28,00 27,50 Mk.
Gegen Nr. O und 1 19,60-21,70 Mk.
Gerſte inl. leicht 148 00 166,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 157,00-168 00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 183 00-137,00 Mk.
n Aggenkkeie netto ab Mühle exkl. Sack 10,00 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00
bis 10,50 Mk. do. fein netto extl. Sack ab Mühble 10,00
bis 10,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig.
am 10. Oktober

Weizen ruhig Gerſte, Brauinländiſch. 183- 190 bz. B. e ieſ. 176 184 B.
euchter unter Notiz einſte über Notiz
rgentin. 224—229 bz. B. galgerſte 177— 186 B.

Ruſſiſcher 220— 225 b B. Mit über Notiz
Manitoba 220—229 bz. B. ahl und Futterw. 140
Roggen ruhig bis 165 bz. B.inländiſch. 165-—160 bz. B. Hafer behauptet

inländiſch. 164 173 bz.
ausländiſch. 166 174bz.

Preuß. 16 168 bz. B.Poſerer 200-220 b B.



Dom. Getauft: Anna Elſe,
T. des Hülfsweichenſtellers Book;

ans-Joachim, 1 ſunehel S.
etraut: der Maſchinenformer

F. Berger mit Frau A. geb. Kops.
Beerdigt: die Witwe Mittag

geb. Nuckelt.
Stadt. Getguft: Annemarie

Walli Roma, T. des Arbeiters
Schulze; Anna Margarete, T. d.

abrikarbeiters Bergemann; Ottoilli, S. des Arbeiters Acker
mann; Ernſt Eberhard, S. des
Rendanten Günther; Charlotte
Martha, T. des Schuhmachers
Schmidt Hermann Erich, S. des
Arbeiters Sturm. Getraut:
der r e F. W. Göthemit Frau A. M. geb. Hoffmann;
der Dreher E. W. A. Wolf mit
Frau W. D. A. M. geb. Haaſe.

Beerdigt: der Privatmann
Zöllner.

a en 4. Kl. 3. Preuss. -Süddeutsehe
(225. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 11. Oktober 1913 vormittags

Auf jede gezogene Nummer sind awel gleich hohe Ge-
vwinne gefallen, und zwar je einer auf die Los
gleicher Nummer in den heiden Abteilungen I. und II

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den petrettenden

Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.

65 189 511 636 87 98 895 1008 682 182 843 93
468 715 2002 626 [400] 751 840 3081 111 268 437 612
47 90 827 38 4332 44 95 514 5136 268 687 516 740
888 6837 512 981 7826 84 95 479 718 873 8122 77
[3000] 557 648 778 85 9242 476 544 760

16148 446 577 679 88 767 81 11084 115 278 495
s 678 749 948 12203 95 358 493 952 13009 75 188
290 [400] 650 936 14408 845 50 98 15356 417 [400]
660 761 873 986 16601 610. 764 821 67 904 66 83 17140
899 485 600 757 6821 18676 840 [400] 968 19185 368
560 630 [400] 751 962

26222 491 573 992 21007 241 51 74 98 458 99
618 [400] 48 67 882 900 22137 229 821 507 649 23034
500 115000] 628 [8000] 807 24134 216 871 836 61

107169 275 ſs00] 548 108080 98 I29 286 98 873
916 27 89 109068 141 201 824 58 511 692 [400] 714 57
79 919 88

116108 271 808 81 412 111846 468 852 112170
80 834 113063 280 442 716 83 114012 [400] 680 728
887 [1000] 956 115844 541 116208 577 [400] 612 780
875 912 117004 145 801 58 414 118009 182 90 387 683
822 911 82 119040 228 [400] 877 456 [800] 594 616
89 727 998

120220 588 638 855 121017 59 [1000] 91 228
408 61 787 808 28 66 122741 918 123040 368 95 408
26 647 762 840 940 124112 554 66 727 805 125000
85 360 96 126062 81 287 46 659 655 I[600] 69 784
127060 220 416 547 741 871 124387 494 99 557 606
19 986 129121 [500] 48 [400] 222 77 440 517 719 988

130488 68 82 801 1310091 281 300 420 69 575
752 96 902 132495 98 6389 797 980 189318 628
848 134028 163 844 559 606 [400] 59 135409 45
[1000] 63 546 722 85 89 850 136243 412 70 879 84
991 137004 123 308 22 418 19 506 74 639 708 88 830

49 138061 112 28 646 88 779 88 881 910 139031 6516
841 967 91

1460088 148 78 896 491 888 948 [400] 141514
836 46 142052 92 112 241 343 4833 966 148102
92 283 431 42 571 609 89 825 144020 36 42 68
106 211 40 591 642 994 145090 389 410 599 771 850
998 146085 946 147004 A5 51 1654 207 30 76 355 528
825 [400] 45 655 148072 80 561 [400] 68 706 149308

ammelt ſich zum Fackelzug am
reitag den 17. d. M. pün

abends 7 Uhr in der Seffnerſtr.,
mit der Front nach der Ober
Altenburg, in nachſtehender
Reihenfolge:
I. MilitäranwärterVerein,
2. Kaufmänn. Verein „Saxonia“,
3.
4. Geſangverein „Melodig“, S
5. Theaterverein „Amicitia“,
6. re und Geſangverein

„Jrene“,
7. Geſangverein „Liedertafel“,

8. o „Lyra“,9. Geſangverein „Flora“,
10. Bürger Geſangverein,
11. Dilettanten-Verein,
12. Zimmerſtutzen-Verein,
13. BeamtenVerein,

ktlich

Mi 906 25597 746 91 26024 48 195 271 897 6583 641 426 71 616 [400wir nei echennde Menpt r ger 27 o0060 ca e 28202 h e n r I91e8 es n 182202 14, Verein junger Kaufleuteaße 660 24 28010 1865 362 63 488 606 782 824 81 819 158127 546 154162 219 99 847 155082 288 416 Normannia“,
Paſtor Werther

Reumarkt. Getauft: Walter,
Sohn des Arbeiters Filippin;
irre Hermann, S. des Ge
chirrführers Keck; Hans u. Heinz

Zw. des Handelsmanns Tepper
Mittwoch den 15. Oktober er.

abends 8 Uhr Zuſammenkunft des
Evangel. Mädchen Vereins St.
Thsmae im Andreasheim.

Altenburg. Getauft: Friedrich
Albert Otto, S. des Eiſenbahn
chaffners Harport; Hugo Heinz
ritz, S. des Tiſchlers Mehler;
ildegard, T. des Mittelſchul

ehrers Liedtke; Eberhard,
S. des Lehrers Müdting. Ge
traut: der Schloſſer Otto
Strelow mit Frau Minna Claus
eb. Händler. Beerdigt: der
rseiter Eduard Beyer; Frau

Weech Dautz geb. Sachſe; der
rivatmann Eduard Sachſe.
Donnerstag den 16. Oktober

abends 8 Uhr Jungfrauenverein.
Beſſer möhl, Zimmer
zu vermieten Dammfſtr. 7.

Moöbliertes gimmer iſt ſofort
oder ſpäter zu vermieten

Gotthardtſtr. 35, part.
Frenndl. Schlafſtelle

vermieten S P 1
ast neues Ba

u verkaufen. Zu erfr. in der Exp.

chtung! Achtung!
Anng Wippich,

Fohannisſtr. 2,
offeriert prima haltbare Speiſe
Kartoſſeln zum Winterbedarf als

Magnum bonum,
Up to date, Induſtrie

a Zt 9 MS 3

Renuſtädter u. Eierkartoffeln

Unſortierte
zu Speiſe und Futterzweckena Ztr. 15 M.

ab Lager und frei Haus.
Fempelſggen m. Anoielecke

ren undW SS Petsehaſte,

S giegelmarken etc. c
liefert

kwelleschter i alen eriben,

Ruf Scſler
en Klavier, Harmonium und Ge
ang finden noch Aufnahme

frau Professor Dr. Nelhe- Porter

Anmeldungen von 12-2 Uhr
Lalleſche Str. 30-Vcbat Umectit

in Stenographie „Stolze-Schrey“
wird erteilt Lindenſtr. 3, 1 Tr.

30889 594 725 989 31006 287 500 674 918 32244
487 641 773 80 33011 38 768 34320 36 527 694 35169
258 305 25 33 92 404 18 506 610 916 86012 416 48
699 87146 38027 108 854 396865 805

46283 815 454 530 681 67 727 816 41418 706
42297 99 421 778 [500] 860 43594 641 710 66 974
44048 68 480 686 879 921 45061 488 6562 48017
616 91 655 717 849 47026 127 280 440 549 48274 [400]
619 52 888 904 49879 6586 907

50166 99 201 322 83 426 582 [400] 63 605 44 714
51212 74 77 762 886 521653 388 500 [400] 19 658787 839 89 53282 5965 [400] 676 849 9965 40 54068
146 800 55145 316 659 714 999 56678 57069 226
822 56 71 487 583894 464 67 808 964 592256 78 78 414

60131 72 241 838 505 89 610 749 844 61012 162
265 418 545 838 50 [1000] 967 62265 74 6588 726 [6500]
92 63041 219 50 52 450 530 744 979 [3000] 64034 127
226 575 658 722 898 6G5486 77 767 885 66271 6579 668
784 883 67234 65 548 609 95 68095 [500] 216 486 568
79 759 928 71 78 69005 196 868 411 71 627 729
948 [400]
76122 435 834 589 71799 72016 28 3465 79 489
612 16 26 73142 96 702 74148 244 374 595 75028
56 198 287 [1000] 591 801 99 76849 576 625 780 940
77174 277 424 805 920 78186 265 592 97 915 79028
263 516 [400]

30172 77 [400) 243 312 568 81285 346 448 812
82155 396 424 997 83523 84059 224 353 429 695
754 910 85649 70 990 86344 469 6588 708 10 808
79 961 87012 881 696 708 57. 88069 118 301 468 505
500] 718 [400] 847 (10000] 913 89014 139 78 279
810 [s001

90086 676 9388 [400] 54 59 91108 301 89 72 461
s00] 682 618 93 877 922 92071 2965 382 489 93108
857 788 860 94397 [1000] 423 97 515 66 92 809
95860 738 988 96109 18 45 882- 611 97168 777 88013
Tos 257 80 334 514 99099 169 307 44 475 505 600
883 929 34

100172 5689 759 891 101889 94 102070 208 434
103819 463 686 735 55 886 62 164005 288 807 28 437
64 624 41 742 105168 316 510 683 106126 244 63 866

Auf jede gezogene Nummer sind zwel gleleh hatte Ge-
winno goefallen, and zwar jo einer zu dlo Lose
gleſoher Nummer in den peiden Aptellangen T und II

Für die Gewinne über 182 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähbr.) Nachdruck verboten.
95 [400) 205 76 [400] 77 787 855 1105 500 50 68

661 712 988 2022 360 569 881 [400] 34681 865 997
As6s8 770 5402 6524 742 87 6103 441 7048 664 733
[460 68 64 8081 574 924 8216 3656 415 26 592 681 737

10106 257 72 838 54 489 587 11026 44271 414
16 622 884 12007 76 [500] 88 427 533 41 678 94 864
183409 782 848 910 14254 420 546 631 795 953 67
15046 443 6588 678 96 16190 386 626 712 801 20 36
17068 410 572 782 889 918 98 18188 229 324 65 99
793 818 63 19008 49 60 180 311

20002 [1000] 538 54 824 45 21427 22530 946
23849 24009 188 51 208 28 235087 284 397 572 28121
91 366 478 708 938 27061 190 427 51 94 611 28089
282 508 817. 943 29376

39009 425 612 607 27 56 80 81348 [400 518
05 904 54 22528 690 [400] 745 83 804 88 33144 242
00 42 698 718 885 84146 220 [400] 49 328 J5004 370
08 804 956 36099 164 272 891 711 889 37141 2831
Ig022 214 429 869 39040 317 425 40 76 859 908 61

40462 829 41087 850 870 42014 la00] 117 216
800 16 578 682 988 57 48081 186 325 590 44019 484
571 748 8760 45834 511 647 75 762 824 955 4081
375 487 522 780 81 859 68 81 47255 306 872 438120
96 428 ſ600] 28 49074 98 181 397 99 479 682 99
768 888

53 508 78 619 158028 [400] 206 406 950 77 157078
303 421 502 672 725 158438 896 935 159708 892

160166 506 57 161008 268 540 67 [600] s06
882 95 1623800 436 522 93 775 163213 318 [500]
454 164201 307 422 [3000] 637 918 168065 158
82 550 763 97 936 166019 6537 780 82 908 89 94
168054 4465 648 847 169798 816 69

170788 171008 302 31 172404 10 655 92 808
27 94 604 711 816 960 173116 [400] 662 716 62 89
[5000] 849 922 174218 488 558 62 782 175277 86
466 862 176089 57 188 [400] 481 575 658 737. 177067
368 97 [400] 178088 1141 863 905 78 91 17896021 289
428 70 536 7965 987

189118 245 437 672 [500] 743 909 131187 230
59 302 688 182054 421 770 864 183222 75 591 711
888 184124 571 900 185538 617 887 188201 85 570
82 984 187183 369 [400] 416 988 188084 147 58 66
454 81 504 34 856 189010 231 816 511 706 920

190099 357 445 599 624 84 708 806 191155
192088 2652 415 656 502 768 74 933 193049 261 637
807 [400] 194162 67 202 188085 1380 241 89 4s8
534 44 665 786 848 1986127 48 587 82 197088 95
166 98 698 875 1898028 682 714 199101 79 224 [400]
57 834 82 488 77 87 651 [400]

200424 34 728 91 855 291002 517. 28 71 601
30 88 785 971 202248 61 301 565 812 [400] 203220
4650 562 878 204088 131 341 489 654 60 580 3854 963
205027 298 538 697 2096205 819 666 350 208114
370 601 754 84 862 88 911 82 209197 468 595 668
789 832 948 45 51

210115 79 877 615 725 96 211011 200 509 877
212232 413 618 213528 748 214019 82 578 701
215018 86 298 588 714 867 [500] 216322 668 829
217001 194 [s500 974 218020 162 89 322 [600] 646
762 219076 873 447 521 94 685 929 60 79

220211 854 925 221080 50 68 282 887 470 650
400ſ 660 [400] 222261 894 040 750 678 88 222128
856 68 496 568 956 [600] 224014 202 851 58 225101
289 [400] 8657 6599 689 797 807 99 226048 146 234
62 349 4657 84 505 774 817 227068 149 211 28 841 71
228151 382 90 497 734 910
116117 211 84 [4001 425 48 617 754 86 967 11T7o0s
463 (400] 505 96 607 847 980 118188 89 461 62 6590
671 118282 a

1000 7 896 922
123067 1658 694 936 46 124677 791 89
328 126226 6576 765 849 57 127098 104 337 657 78
440 68 865 5652 678 964 128060 126 208 484 685 686
860 76 129082 6665 [400] 756 968 86

130127 864 88 924 70 181309 562 658 930
132929 133026 69 146 71 208 881 420 601 811 [400]
968 [400) 134122 202 [400] 830 482 138012 205 59
s1 6559 652 78 786 160000] 136085 268 6517 738
137182 56 8384 525 647 76 94 710 990 188007 11 27
340 [600] 487 591 804 78 98 962 [400] 189210 47 376

94 634146372 585 696 792 908 88 141012 14 114 44
205 550 142022 71 200 5. 384 94 489 538 608 29
143085 228 641 144116 96 798 96 969 143194 247
425 651 602 740 834 64 948 146233 588 980 79
147067 800 [400] 11 602 742 857 148276 464 6545
641 789 839 965 149825 481 795 99 885

150120 297 472 581 98 734 909 151018 180
570. 306 48 [400] 152071 177 88 466 508 611 723
982 153298 406 39 [400] 154160 426 624 155265 621
25 78 842 50 975 156148 348 484 518 21 67 696 748
s18 157180 822 62 64 587 153017 29 281 70 604
16 18 901 159152 272 382 427169006 167 99 815 448 525 161048 289 586 [400)]
836 162025 147 ſ1000] 269 835 68 64 865 168058
2765 89 92 408 41 615 87 687 760 892 164248 37 354
406 98 587 680 736 163600 746 71 839 168184 93
214 401 85 728 62 849 86 167217 79 852 [1000] 4ss
f400] 647 168183 307 12 521 48 839 79 8911 29 74
80 159037 468 567 627170128 264 699 991 171012 218 84 58 99 6510
27 70 600 172186 818 173076 323 575 81 708 11
970 82 1748091 95 485 49 784 989 175059 385 90

s669 917 178088 [400] 104 221 881 801 177100 205
59266 5 aus 760 [400] 816 52190 474 92 659 89

722 48 66 53005 21 291 401 508 855 988 54062 127
215 6880 [400] 754 826 55418 757 62 [400] 940 56461
72 568 [400 636 48 840 57173 258 [400] 89 418 554
627 58088 291 521 915 63 [400] 59085 546 427 [400]
39 517 818

G 99 81106 223 68 351 870 930 56 [500] 62277
9659 63399 438 [400] 821 844180 289 300 44 6383 90
G5840 47 447 82 582 655 704 826 68274 429 54 548
661 820 60 996 67206 438 781 94 1400] 343 69 919
(600) 54 68060 214 96 850 89 69183 815 77

70075 630 54 722 71861 77 [400] 608 989 72618
g9 773 73086 68 189 206 81 828 73 503 4 [a00] 25 54
74228 940 58 62 408 87 544 860 919 78841 974 [400]

6094 614 60 886 77343 482 99 725 853 934 77I 459 68 76 87 [400] 513 619 27 68 82 712 52 821
79151 277 6551 787 80980081 85 174 298 826 569 808 720 802 18 s
68 III 222 455 532 92 820 28 [400] 82356 452
790 887 832054 90 94 299 834 438 84081 135 356 677

S084 189 261 858 430 776 819 988 36047 852 91
600] 87111 72 895 678 83012 868 89174 91968 65

90018 20 264 s09 91216 860 613 94 I500] 747
92022 628 642 934656 597 951 94656 828 70 95268
96 468 74 647 96107 366 418 46 586 775 880 97180
296 327 419 628 98052 139 56 279 420 72 98 517 52
606 714 860 [400] 908 99569 87

100189 239 92 488 543 725 101461 533 841
62 917 18 86 102066 659 916 74 103070 634 916
93 104013 75 260 888 604 48 708 829 105668 796
g15 98 106152 206 446 637 706 107018 42 882 519
696 877 108106 201 589 671 760 912 109454 920

11006s5 481 112109 324 66 659 807 939 1130s2
382 510 768 [400] 114218 553 84 787 839 113697

734 178815 688 710 926 [400] 179086 180 235 76
485 522 946159216 72 314 6575 674 819 181262 419 580
s 672 68 68 182029 98 279 418 48 584 7at 809I83812 184022 205 805 54 419 93 758 938 1858285
360 70 90 186086 38 108 283 301 478 563 72 644 715
886 952 187026 99 222 418 673 772 74 940 183387
561 707 52 873 189271 442 746

189165 259 802 495 509 36 661 714 918 a
191046 106 284 489 674 800 s 958 192574 708
972 193147 805 607 739 915 194216 496 539 195087
548 618 48 196086 305 41 688 744 982 197048 78
255 [400] 366 1982765 326 564 [1000] 918 199084
96 232 289 702 88 9653200112 805 26 489 608 710 92 815 962 [490] 78
201020 88 271 807 84 455 78 [1000] 547 61s 292015
Z06s 608 9858 203100 605 714 204246 79 664 [400]
744 929 65 209088 110 21 203 877 787 895 208001
353 528 894 207012 6515 51 755 208085 50 117 63
268 530 [400] 68 614 706 [400] 849 58 209104 6 243

95 525 707 9521606047 94 781 818 211564 69 606 749 212402
886 213172 77 288 511 504 75 835 214187 a91 755
215470 96 611 216067 889 474 [400] es 788 [500]
217017 67 192 518 746 842 908 [3000] 218445 940
[400] 219037 80 667 848

2260014 140 781 221101 494 21 50 68 542 714
60 67 222062 228 604 6 82 223081 215 24 358 88

24420 600 976 85 225424 594 613 776 [s00] o6s32802 316 4365 68 701 828 89 977 227168 306 874
228071 205 9 409 577 1500] 662 705 871

Die Ziehung der 6, Klasse der 3. Preussisch-Süd-
deutschen Klassen- Lotterie findet vom 7. November
pis 3. Dezember 1913 statt.

der auch wirkl. zuverl iſt, g

18. Geſchirrführer Verein.

Die gemeinſame Geſangsübung
findet am Mittwoch den 18. d. M.
abends 9 Uhr im Saale des
„Tivoli“ ſtatt.Die Herren Sänger der oben
mit genannten e pp.werden um pünktliches und voll
zähliges Erſcheinen gebeten.

Der Gruppenführer.

9ndoſdzReſnranvn

Preußiſcher Adler
W Schlachteſet. e

Heute DienstaV EShqlagtefen
Albert Schulz, Weiße Mauer 80.

Heute, Dienstag,
Schlachtefeſt.

ſt Vogel, Halleſche Str. 71.

Verläßlicher Mann

einer Wernſsauſg telle geſucht.
Keine Berufsaufg. Monatlich b.
Mk. 800 Einkommen Kapital
u. Kenntniſſe nicht erforderl. Off.
u. K R I1GS8 befördert die Ann.
Exp. Rudolf Moſſe, Cöln
Leute 4 Rübenroden
bei hohen Akkordlöhnen ſucht

Gnutsverwaltung Werder.
Einen zuverlüſſigen Arbeiter

ür T Nachtſchtcht fürr Tag und Na
auernde Beſchäftigung ſucht

Ferd. Dietrich, Fiſcherſtr. 1.
Suche für mein Kontor einen
e Lehrlingmit nur guter Schulbildung für

Oſtern 1914.
A. Dresdner, Waagenfabrik.

Einige Frauen zur Feld
und Scheunenarbeit

ſofort geſucht Obere Breite Str. 6.
e
Cin ordentl. Nenſtmädchen
wird für ſofort geſucht.

L. Kurkhaus, Friedrichſtr. 17.
Mnggre Frau vormittags von

8 12 t.e r IIfwarfung Weg
4 Mark. Gutenbergſtr. 18, pt.
Jüngeres, ſauberes Mädchen als

Aufwartung
für ſofort geſucht Georgſtr. 4.

Saubere Anſwartung für vor
mittags ſofort geſuchtGolthardtte 38, II, links

Ein dohermann zugeluuen.
Abzuholen in Frankleben, Bahn
hofſtraße 13.

1 meſſingne Wagenkapſel am
Mittwoch auf dem Wege nach
Peuſchau verloren worden. Gegen
Belobnung abzug. Lelgrube 23.

S

frekrtaſſeln. ſicht ung! Achtung! demſemr. mag Speſse n hen i mr Belohnung m.
Reſerviſten, welche nun erlorene Uhr wieder t;n ggunm tonum. verkauft tn agaon dem Aelteren Kriegerberein her Monogr n e

zutreten, werden hierdurch höflichſt

„Hausſchlachten
angenommenA. Lindemeyer, Clobigkauer Str. 4

Junge Frau g. d. Mittelſt. ladungen preiswert
möchte unter günſtigen Beding. O. Rich Schumann Landſchaftsgärtner eingeladen. 25 M. einem Dienſtmädchen8 Kochen erlernen Zu erfr. bei J Schulberg und Burgſtraßee Suſen a Wenter Vier Obſt und KartoffelVerſandgeſchäft. poreeatrittsgeld eiten verloren. Gegen Belohn. abzug.

Telephon 426. bei Alma Vindel HalleſcheStr.s ptbei Knapendorf. Merſeburg, Sand 1.
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